Stadt und Land. 


und Anzeiger für 


Eine Kanzlerkriſis. 

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf geſtern 
Abend die Nachricht die politiſche Welt, daß Graf 
Caprivi ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und daß 
der Kaiſer daſſelbe angenommen habe. Die Meld⸗ 
ung, die wir in einem Extrablatt verbreitet haben, 
lautete gerüchtweiſe, ſie war demnach mit Vorſicht 
aufzunehmen und nirgends wohl, ſelbſt in Berlin 


nicht, maß man derſelben vollen Glauben bei. 
Mußte man doch nach den letzten Meldungen an⸗ 
Nimen, daß der Kaifer ganz auf Seiten des 
Jamlers ſtehe, mußte man doch weit eher an eine 
emiſſion Eulenburgs, als an eine ſolche des 
Reichskanzlers glauben. Inzwiſchen allerdings hat 
dus Gerücht ſeine volle Beſtätigung gefunden, 
aprivi geht, auch Eulenburg hat ſeine Demiſſion 
gegeben und erhalten und Deutſchland befindet ſich 
in einer Kriſe, die unter den gegebenen, tiefernſten 
Verhältniſſen der Weltlage in feinen letzten Conje- 
Mengen verhängnißvoll für die Machtſtellung Deutſch⸗ 
ands werden kann. Die Vermuthungenüber die Urſache 
er Kriſe find natürlich zahllos und es ift augen: 
bidli noch ganz unmöglich, dieſelben auf ihre 
Richtigkeit zu prüfen; am meiſten wahrſcheinlich 
lingt es, wenn geſagt wird, daß die Trennung der 


höchſten Aemter des Reichskanzlers und des preußi⸗ 
chen Miniſterpräſidenten und die Nothwendigkeit 
der Wiedervereinigung derſelben ſchließlich die 
Demiſſion des Kanzlers herbeigeführt haben. Für 
diefe Verſion ſpricht auch die Thatſache, daß Graf 
Eulenburg gleichfalls von feinem Poſten zurücktritt; 
die beiden Aemler werden damit wieder für die 
Beſetzung durch eine Perſon frei. — Wir werden 
in der nächſten Nummer der Perſon und der Amts⸗ 
ang des Grafen Caprivi eine eingehende 
wien igung zu Theil werden laſſen; heute mülſſen 
Tele de ein y Eiaa die ung zugegangenen 
zugeben: meinung. der Lage wieder⸗ 
Berlin, 27. Okt. Zur Kanzlerkriſis 
wird gemeldet, da Graf Caprivi fein Ent- 
laſſungsgeſuch bereits am Dienſtag eingereicht 
und daß der Kaiſer daſſelbe geſtern Nach⸗ 
mittag in einer um 2 Uhr ſtattgehabten 
Audienz Caprivi's angenommen habe. Die 
Nachricht von der erfolgten Demiſſion über⸗ 
raſcht allgemein und nirgends fand dieſelbe 
anfangs Glauben. Die „Voſſ. Ztg.“ eommen⸗ 
tirt die Entlaſſung und meint, daß der Kaiſer 
in Liebenberg im Verkehr mit der von jeher 
vom Glück begünſtigten Familie Eulenburg 
den Entſchluß gefaßt habe, das Entlafſungs⸗ 
geſuch anzunehmen; ſie rekapitulirt A 
die allſeitigen Angriffe, denen —. ferner 
geſetzt geweſen und betont, daß e 
dem nationalliberalen Parteitag zu 3 
furt a. M. Herr v. Bennigſen als der bes 
rufene Staatsretter bezeichnet worden fei. 
Auch in Königsberg ſei ernſtlich verſucht 
worden, den Kanzler zu entfernen. Gründe 
für die Entlaſſung laſſen fih noch nicht er- 
ſehen. — Die Blätter ſagen, daß Caprivi 
zwar nicht die Genialität ſeines Vorgängers 
beſeſſen, daß er jedoch großes Talent, Um- 
fht, eiſernen Fleiß und Geradheit der 
Geſinnung entwickelt habe. Die Gegen⸗ 
ſätze müſſen unverſöhnliche geweſen fein, die 
Kriſis würde ſonſt gewiß nicht angeſichts 
des Thronwechſels in Ruffland erfolgt fein. 
Das „Tageblatt“ vermuthet, Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten in der Reichsfinanzreform 
könnten den Anlaß gegeben haben. In den 
Sitzungen über die neuen Vorlagen habe 
Caprivi die Reform der 88 110, 111, 126, 
130, 131 des Str.⸗G.⸗B. und 8 110 des 
Dynamitgeſetzes gefordert. Als Verdienſt 
ſeiner Regierung müſſen dem ſcheidenden 
Kanzler angerechnet werden: Die Einführ⸗ 
ung der zweijährigen Dienſtzeit, der Ab⸗ 
ſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages, 
die Aufhebung des Welfenfonds, die Aus⸗ 
ſöhnung mit dem Herzog von Cumberland, 
endlich die Hebung des Anſehens Deutſch⸗ 
lands und die Beſſerung der Beziehungen 
zu allen Mächten. Als Nachfolger werden 


und Kriegsminiſter von Bronſart. 


Berlin, 27. Okt. Die „Nat. ⸗Ztg.“ 


glaubt Grund zur Annahme zu haben, daß 
die Stellung des Kanzlers bereits mit einer 
in hohem Anſehen ſtehenden Perſon beſetzt 
ſei; ſicherlich dürfte wieder eine Vereinigung 
der Aemter 
Minifterpräfidenten erfolgen und diefe Ber- 
einigung kann nur durch eine Perſönlichkeit 
mit großen politiſchen und diplomatiſchen 
Verdienſten geſchehen. Eulenburg hat ſein 
Entlaſſungsgeſuch am Donnerſtag Abend in 
Liebenburg dem Kaiſer eingereicht; weitere 
Veränderungen 
miniſterium ſtehen nicht bevor, ob im Reichs⸗ 
dienſt, läßt fih heute noch nicht überſehen. 


des Reichskanzlers und des 


im preußiſchen Staats⸗ 


Berlin, 27. Okt. Als weitere Nach⸗ 


folger Caprivi's werden noch genannt: Graf 
Stolberg, 
Hatz feld, 
Leutze, Commandeur des 17. Armeekorps. 


Graf Zedlitz ⸗Trützſchler, Graf 
General von Los und General 


Berlin, 27. Okt. Die „Börjenzeitung“ 


führt, wie die meiſten anderen Blätter, den 
Rücktritt auf die Unhaltbarkeit der Trenn- 
ung der höchſten Aemter und auf den Um⸗ 
ſtand zurück, daß Graf Caprivi beide Aemter 
nicht mehr habe übernehmen wollen. 
Aemter⸗Trennung habe das nationale Be⸗ 
wußtſein ſtark geſchädigt und es unmöglich 


Die 


gemacht, mit den Parteien gut zu regieren. 


Die „Kreuzzeitung“, die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
und andere Blätter führen Aehnliches aus 
und betonen den bitteren Ernſt der Lage. 


Berlin, 27. Okt. Fürſt Hohenlohe traf 
heute Vormittag auf der Wildpark⸗Station 
ein und wurde vom Kaiſer perſönlich ab⸗ 
geholt. 

Wien, 27. Okt. Die Blätter beſprechen 
den Rücktritt Caprivi's ſehr reſervirt. Nur 
die „N. f. Preſſe“ giebt in einem Leitartikel 
der Hoffnung Ausdruck, daß der kommende 
Mann dem Grafen Caprivi mehr als dem 
Grafen Eulenburg verwandt ſein möge. Die 
Kriſis berühre Deutſchlands Weltſtellung, und 
ſicherlich bereite in Deutſchland ſich eine 
ſchlimme Wendung der Dinge vor. 

Lon don, 27. Oktbr. Alle Blätter be 
ſprechen den Rücktritt des Grafen Caprivi. 
Sie zollen der Amtsführung deſſelben volle 


Anerkennung und betonen, daß derſelbe 4" | í 


Jahre lang mit Erfolg daran gearbeitet 
habe, das Anſehen Deutſchlands hochzuhalten 
und deffen Entwickelung zu fördern. Als 
Gründe führen die Blätter an, daſt der 
Rücktritt erfolgt ſei, weil Caprivi nicht den 
Vorlagen gegen den Umſturz zugeſtimmt 
habe und weil die Conſervativen ihm den 
Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages nicht hätten verzeihen können. 


U 42 ` 
Politiſche Tagesſchau. 
Ueber der 9 Elbing. 27. Okt. 

eber dem Intereſſe, das ma ſchland 
der Krankheit des Zaren e en man 
die übrigen Vorgänge in Rußland, wie etwa die 
Unterdrückung der Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen 
und die Verurtheilungen der evangeliſchen Geiſtlichen 
wegen der Ausübung ihres Amtes. Mag ſein, daß 
die von den proteſtantiſchen Predigern betriebenen 
Proſelytenmacherei unter den Letten dazu beigetragen 
haben mag, daß ihnen die ruſſiſchen Behörden auf die 
inger ſehen, allein die Härte der Strafe ſteht in 
keinem Verhältniß zur Uebertretung. Wurden doch 
manche Prediger fogar nach Sibirien verich!d:! Ueber 
die neueſten Verfolgungen berichtet folgende Privat- 
depeſche aus Dorpat vom 26. Oktober: Das Bezirks⸗ 
gericht verurtheilte den Paftor Andres Laas in 
Kawelecht zur Suspenſion vom Amte auf vier Monate. 
Auch gegen mehrere andere Paſtoren iſt wieder An⸗ 
klage wegen Vergehens gegen dle Satzungen der ortho⸗ 
doxen Kirche erhoben worden. Die Verhandlungen 
gegen dieſelben werden demnächſt in verſchiedenen 
Städten Livland ſtattfinden. 


Die „Köln. Ztg.“ bringt fenfattonelle 


die 


genannt: Graf Walderſee, Fürft Hohenlohe, Meldung, der Reichskanzler habe als Chef der Reichs⸗ 


bank das ſeit dem Jahre 1889 beſtehende Verbot der 
Lombardirung ruſſiſcher Werthe aufgehoben. Ausſchlag⸗ 
gebend wäre geweſen, daß der Beweggrund zu dem 
Verbot nach der Wiederherſtellung der guten wirth⸗ 
ſchaf lichen Beziehungen mit Rußland weggefallen fei, 
ferner daß ebenſo wenig ein politiſcher Grund vorliegt, 
die ruſſiſchen Werthe don der Reichsbank anders bez 
handeln zu laſſen, wie die Werthe der übrigen euro⸗ 
päiſchen Staaten, und daß endlich die Befürchtung, 
der deutſche Markt werde wiederum mit ruſſiſchen 
Werthen überſchwemmt werden, bei dem jetzigen hohen 
Cursſtande der ruſſiſchen Papiere als ausgeſchloſſen 
gelten muß. 2 

In Angelegenheit der öſterreichiſchen Wahl⸗ 
reform fand am Donnerſtag wiederum eine mehr⸗ 
ſtündige Beſprechung zwiſchen Vertrauensmännern der 
koalirten Parteien und Mitgliedern der Reglerung ſtatt. 
Die Beſprechung hatte, wie alle vorangegangenen, 
einen ſtreng vertraulichen Charakter. Alle jüngſt von 
einzelnen Blättern gebrachten Mittheilungen über das 
bisherige Ergebuiß der Berathungen ſtellen ſich daher, 
wie offiz ös verſichert wird, lediglich als jeder Grundz 
lage entbehrende Kombinationen dar. Die Konferenz 
tritt in den allernächſten Tagen wieder zuſammen. 

Zur Antwort des Kaiſers auf die oſtpreußiſche 
Adreſſe wird im „Hamb. Corr.“ geſchrieben, die Ant⸗ 
wort habe klargeſtellt, daß der Kalſer nicht geſonnen 
fei, die Wege der Tivoli⸗Konſervativen einzuſchlagen. 
Daß die Verfeſſer der Adreſſe Über die Mittel und 
Wege zum Kampf gegen die Umſturzbeſtrebungen ihre 
beſonderen Anſichten bätten, hätte den Kaiſer nicht 
beſtimmen können, die Adreſſe der oſtpreußſſchen Mit- 
glieder des Bundes der Landwirthe, die für die 


früheren Ausſchreltungen in dem jetzt beendigten Kampf 


um die Handelsverträge Verzethung in Anſpruch nehmen, 
zurückzuweiſen. k 

Die Schutzzöllner in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer ſind wieder an der Arbeit. Am 
Donnerftog wurde der Antrag, betreffend die Er⸗ 


Ubehung des Elngangszolles auf trockene Früchte be⸗ 


raten. Im Einverſtändulß mit der Kommiſſion be⸗ 
antragte Brouſſe, den Zoll auf getrocknete Weintrauben, 
Feigen und Datteln im Intereſſe des Weinbaues auf 
25 und 40 Francs feſtzuſetzen. Roux befümpte die 
Erhöhung der Eingangszölle, behauptete, die Einfuhr 
getrockneter Weintrauben habe bedeutend abgenommen, 
und gab ein trübes Bild von den durch das Schutz⸗ 
zollſyſtem erzielten Reſultaten. Handelsminister Lourtin 
befürwortete die vorgeſchlagenen Zölle. Nachdem die 
Kammer mit 350 gegen 181 Stimmen beſchloſſen 
hatte, in die Berathung der einzelnen Artikel eir- 
zutreten, erklärte Acker bauminiſter Biger, die Regierung 
verlange im Namen der Weinbauern die Feſtſetzung 
des Rolles auf 25 Francs. Nachdem mehrere 
Amendements abgelehnt worden waren, nahm die 
Kammer mit 309 gegen 190 Stimmen die Erhöhung 
des Zolles für getrocknete Weintrauben, Feigen und 
Daiten auf 25 und 40 Francs an. 

Ueber den Sieg der Japaner am Yaluflus 
wird noch weiter gemeldet, daß die Japaner die Bez 
feſtigungswerke von Fuſang niederretßen. Ein gez 
fangener chineſiſcher Offiz'er erklärte, daß die chineſiſche 
Poſinon von 18 Bataillonen beſetzt war, ſo daß die 
Japaner von den Chineſen hätten zermalmt werden 
können. Die Schlacht dauerte von 10 Uhr Morgens 
bis Mittag. Die Japaner verloren 90 Todte und 
erwundete, darunter 5 Offiziere. Die Chineſen verz 
oren allein an Todten 200. Der japaniſche Oberbe⸗ 
ſehlshaber Yımagate bereitet fih zu neuem Kampfe 
vor, der wahrſcheinlich am Sonntag ſtatifinden wird. 
amagate glaubt Mukden noch vor dem 11. November, 
dem Mikadofeſt, zu erobern. 

Die englifche Regierung will immer noch nicht 
eingeſtehen, daß ſie mit ihrem Verſuch, eine gemein⸗ 
jome Intervention der Mächte in Oſtaſien herbeizu⸗ 
führen, eine gründliche Schlappe erlitten hat. Lord 
Roſeberry hielt vorgeſtern, wie das in England jo 
Brauch iſt, auf dem Bankett der Sheffielder Meſſer⸗ 
ſchmied⸗Gllde wieder eine große volitiſche Rede, wo- 
rin er viele wunderſchöne Phraſen machte und die 
Hauptſache klug verſchwieg. Die Antworten der 
europälſchen Mächte auf Englands Vorſchlag, ſagte er 
endlich, hätten außerordentlich günſtig gelautet, allein 
eine oder zwei Reglerungen hätten den Augenbli 
noch nicht für gekommen gehalten, um den Japanern 
und Chineſen Friedensbedingungen zu diktiren. 
Das Befinden des Zaren. Dle ‚Nachrichten 
über den Zuſtand des Tuſſiſchen Maijers 4 1 ra 
andauernd ecnft, doch ſcheint eine fo einzu- 
löſung, wie fie erwartet werden mußte, a 8 7 
treien. Die kräftige Natur des Zaren 5 kheit 
ſelbſt die gefährlichiten Phaſen der ſchweren Krankheit, 

< nicht zu hoffen ift, 
und wenn auch auf eine Beſſerung 

ernſteſten Augenblick 

glaubt man in Livadta doch den 
noch auf einige Zeit hinausgeſchoben. Der Uebertritt 

A m Gefen zum orthodoxen 
der Prinzeſſin Alig ve 4 
Glauben ift bisher nicht erfolgt, die Trauung mit dem 
Großfürſten⸗ Thronfolger hat bis zur Stunde nicht 
ftattgefunden, _ man muß aljo in der Umgebung 
al Tauber? III. die Lage nicht für jo ernft halten, um 
die für die Sicherung der Thronfolge nothwendige 
Heirat des Thronſolgers zu beſchleunſgen. Der ärzt⸗ 
liche Berichterſtatter des „Britiſh Medic. Journ.“ in 
Livadia meldet von geſtern: „Die quälendſten Anzeichen 
der Krankheit find von den Aerzten mit Erfolg be- 
kämpft worden. Der Zar iſt von ſeinen großen 
Schmerzen befreit, allein die Hauptkrankheit ſchreitet 
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unaufhaltſam fort und läßt keine Hoffnung auf 
Beſſerung oder auch nur Stillſtand zu, wle er oft in 
ſpäteren Stadien des Nierenleidens, an dem der Zar 
krankt, einzutreten pflegt. Die quälendſten Symptome 
beſtanden in Waſſeranſammlungen in Bruſt und 
Unterleib. Punktion und Drainage beſeitigten einen 
großen Theil der Flüſſigkeit, die ſo hemmend auf 
Blutumlauf und Athmung einwirkte. Die Thätigkeit 
der Arterien und Venen iſt jetzt unbehindert, alle 
Funktionen find weſentlich erleichtert. Die Milchdiät 
hat gute Wirkung gethan. Dle Schlaſſuchtſymptome 
find im Fortſchrelten. Es ift keine Hoffaung mehr 
auf einen glücklichen Ausgang der Krankheit. Die 
Prognoſe weiſt ebenſo auf eine imminente Gefahr hin 
wie früher.“ N 

Ueber die Stimmung und die Gerüchte, von 
welchen gegenwärtig die Petersburger Beoölkerung bes 
herrſcht wird, entnehmen wir einem Privatbriefe von 
dort das Folgende: Das Leiden des Czaren wird hier 
allgemein als eine Folge von Vergiſtung betrachtet, 
die ſchon 24 Jahre zurückdatiren fol und feiner Zeit 
ja in der auswärtigen Preſſe vielfach erörtert wurde 
und auch Glauben fond. Die nervöſe Aufregung, 
welche ſich damals des Czaren bemächtigt hatte, war 
zu jener Zeit bereits eine ſo große, daß man in 
Petersburger ärztlichen Kreiſen ernſte Befürchtungen 
für den Gemüthszuſtand des Czaren hegte. Dleſe Auf⸗ 
regungen hatten denn auch, wie man jetzt erfährt, für 
den Czaren die nachtbeiligen Folgen, daß man in den 
Ausſcheidungen des Patienten ſchon einen erheblichen 
Prozentſatz Zucker vorfand. Die ſtrenge Diät, welche 
damals von den Leibärzten des Kalſers angeordnet 
ward, wurde von dem hoben Patienten nicht nur 
nicht befolgt, vielmebr wurden von Seiten des Czaren, 
der ſeine Leiden durchaus ſeiner Umgebung zu ver⸗ 
heimlichen trachtete, ſchwere Dlätſehler begangen, 
namentlich in der Zelt ſeines Koppenhagener Aufent⸗ 
haltes, welche das Leiden in einer Weiſe ſteigerten, 
daß deffen Unhellbarkelt ihon damals feſtſtand. Ein⸗ 
geweihte ſind verwundert darüber, daß die Kataſtrophe 
nicht ſchon früher eingetreten iſt, denn die rapid zunehmende 
Abmagerung des Czaren datirt ſchon weit über eln 
Jahr zurück. Wie man ſich zu erinnern wiſſen wird, 
hieß es damals, daß eine Zuſammenkunft des Zaren 
mit Kaiſer Wilhelm geplant ſel. Die Abſicht beſtand 
thatſächlich, nur wurde fie vom Zaren deshalb auf- 
gegeben, weil ſeine Geſundheit ſchon damals ſehr viel 
zu wünſchen übrig ließ. Bei der Kieler Entrevue 
fiel ſchon das ſchlechte Ausſehen des Zaren auf. — 
Das Maniseft der ſozial⸗revolutlonären Partei hat in 
der hieſigen Bevölkerung zu keinen nennenswerthen 
Befürchtungen Anlaß gegeben. Es wird deshalb nicht 
allzu ernſt genommen, weil man durch fetn allzu frühes 
Erſchenen cuf die Ungeſchicklichkelt feiner Urheber 
ſchlleßen will. Man vermuthet, daß dies Manifeſt 
nicht von den Nihiliſten berrührt, vielmehr aus 
Kreiſen ſtammt, die dem Nihilismus dadurch eine 
empfindliche Schlappe verſetzen wollten und den 
Nachfolger des Zaren beſtimmen ſollte, die gefürchteten 
liberalen Reformen zu unterlaſſen. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 26. Okt. Der aifer traf Donnerſtag 
Abend 104 Uhr wieder im Neuen Palais ein. Freitag 
Mittag wohnte er, wie an anderer Stelle gemeldet, 
dem Bittgottesdienſt in der ruſſiſchen Boiſchaftskapelle 
bel. Um 2 Ubr empfing er im Schloß den Reichs⸗ 
kanzler Graten Caprivi, ſpäter den Minifterpräfidenten 
und nachher die Geſandten Grafen Lerchenfeld, Grafen 
Hohenthal, Frhrn. von Varnbüler und Dr. v. Jage⸗ 
mann. Die beabſichtigte Reiſe nach Blankenburg 
wurde aufgehoben. P 

= G den Mittheilungen der „Kreuzztg.“, 
enthalten in einem Leitartikel über die Börſenreform, daß 
nämlich erſt kürzlich ein Aſſeſſor aus dem Landwirth⸗ 
ſchaſtsminiſter um in Stettin geweſen fein fol, um ſich 
an Ort und Stelle über die Prelsnotirung des Gez 
treides ꝛc. å 
das fei unrichtig, da in dem genannten Miniſterium 
überhaupt kein Aſſeſſor onweſend jet. Es handle ſich 
um einen Referendar, der, verſehen mit einem Gti- 
pendium, behufs Abfaſſung einer Schrift an Ort und 


ck Stelle Studien gemacht habe. 


In einem Commentar zu dem jetzt in Frant- 
furt a. M. verſammelten ſozialdemokratiſchen 
Parteitag ſagt die „Nat.⸗Ztg.“? Die Verhandlungen 
haben ergeben, daß in der revolutionären Feindſchaft 
beider Richtungen der Sozialdemokratie, der Bebel'ſchen 
und Vollmar'ſchen, gegen die beſtehende Ordnung kein 
Unterſchled ift. Vollmar fet blos der Klügere, ein 
revolutionärer Politlker und darum der Geſährlichere. 
Werthvoll fei es, doğ durch die Oeffentlichkeit der 
Bethätigungen der Soziallſtenpartei ein Einblick in 
das innere Treiben derſelben ermöglicht wird. Das 
ſpricht auch gegen den Erlaß eines neuen Sozialiſten⸗ 
geſetzes. Die verhetzenden Beſtrebungen der Sozialiſten 
richten ſich jetzt eingeſtandenermaßen gegen das platte 
Land und gegen das Heer und um ſo ernſter jei des⸗ 
halb jetzt die Frege der anderweitigen Eindämmung 
dieſer Beſtrehungen. 

» Roſtock, 26. Okt. Gräfin Schimmelmann, die 
ehemelige Hofdame der verewigten Katjerin Augufta, 
welche in einer Broſchüre von Kopenhagen aus be⸗ 
hauptete, fie fet auf Veranlaſſung von Verwandten 
einer Irrenanſtalt übergeben worden, verlegte ihren 
Wohnſitz von Kopenhagen hierher. Die Großherzogin 


zu erkundigen, erklärt der „Reichsanz.“, 


Marie ſagte ihr laut einer Notiz des Roſtocker An⸗ 


zeiger Schutz und Hilfe zu. 

*Colberg, 26. Okt. Das Torpedoboot S. 2 ift 
an der Küſte geſtrandet und die Maſchine ſtark be⸗ 
ſchädigt. Die Torpedoboote S. 1 und S. 32 find an 
der Weſtmole aufgelaufen, konnten aber noch, wenn⸗ 
gleich auch beſchädigt, landen. Von einem der letztge⸗ 
nannten Boote iſt ein Obermaat über Bord geſpült 
worden und ſeine Leiche bisher nicht aufgefunden. 

Frankfurt a. M., 26. Okt. In der heutigen 
Sitzung des ſozialiſtiſchen Parteitages wurden die An⸗ 
träge und Referate zur Agrarfrage diskutirt. Die 
Reſolution Vollmar wurde angenommen, unter Ab- 
lehnung des Amendements Stadthagen und Arons. 
Alle Anträge, außer Antrag Nr. 9, welcher zur An⸗ 


nahme gelangte, wurden einem Agrar⸗Ausſchuſſe über- 
wieſen. 


$ Frankreich. 

Paris, 26. Okt. Nach dem Matin iſt die Polizei 
einem neuen anarchiſtiſchen Attentat, das ſich gegen 
die Kammer richtete, auf dle Spur gekommen. Es 
ſollen Anarchiſten aus Poitiers, Lille und Lyon nach 
Paris unterwegs fein. Die Präfectur hat infolge 
deſſen den Kammerpräſidenten benachrichtigt und um⸗ 
faſſende Schutzmaßregeln im Palais Bourbon getroffen. 
— Die Blätter melden: Der Geſandte Le Myre de 
Vilers wird wahrſcheinlich am Sonnabend oder Sonn⸗ 
tag die ihm von der Regierung gegebenen Inſtruk⸗ 
tionen erhalten und Dienſtag oder Mittwoch eine neue 
Depeſche an das Minifterium gelangen laffen können. 
Man hofft dann eine entſcheidende Antwort der Howas 
zu haben. 

Marſeille, 26. Okt. Infolge der immer Eritifcher 
werdenden Zuſtände in Madagascar erhielten die 
Kreuzer „Alger“ und „Isly“, welche ſich auf dem 
Wege nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern befinden, Be⸗ 
febl, fih zur Verfügung des Capitäns Bienaime, des 
Kommandanten des franzöſiſchen Geſchwaders in 
Madagascar, zu ſtellen. 


Franzöſiſche Condolenz. 


Die ſchwere Erkrankung des ruſſiſchen Katie 
und die Heimſuchungen, von „ si 
Angehörigen betroffen find, erwecken überall lebhafte 
Theilnahme. Man ſieht in dem Leidenden den über⸗ 
zeugungstreuen Mann, deſſen Geradheit Achtung er⸗ 

zwingen muß, auch wenn er irrte. Die menſchliche 
Theilnahme für den Zaren, welche mit frommen wenn 
auch hoffnungsloſen Wünſchen auf ſein Schmerzens 
mis 1 er in na an: politiſchen 
etrachtungen entſagen; fie ſieht 

nicht den mächtigen Fürfen. in Alexander LIT, 
nn Beit — 8 
en beſorgten Vater, den Gatten, 

Genoſſin in Freud und Leid und e 


Unter Leitung eines Pionier⸗Hauptmanns wurden am 
Mittwoch an zwei Stellen des Thurmes Minen 
gelegt, in welche je acht Pfund Sprengpulver kamen. 
Nach der erſten Exploſion neigte ſich der Steinkoloß 
auf die Südſeite hinüber, und es ſchien, als wolle er 
ſich auf die dort befindliche Fabrik niederſtürzen, jedoch 
im nächſten Augenblick erfolgte die zweite Explosion, 
welche, den Thurm gleichzeitig in die Höhe hebend, 
ihn wieder in jeine ſenkrechte Lage zurückbrachte und 
daun in ſich zuſammenbrechen ließ. Die gefährliche 
Arbeit, die um ſo gefährlicher, als der Thurm bis 
neden niite von allen Selten von 
ohngebäuden begrenzt war, gi ü 
jeden Unfall von ſtatten 8 
Das Erdbeben in Japan. Furchtbar find die 
Verwüſtungen, welche das Erdbeben in Japan in den 
Bezirken Sakata, Pamagata und Akana angerichtet hat. 


folgenden Erdſtöße zerſtört worden. Nach den bis⸗ 
herigen Meldungen find 260 Perſonen getödtet und 
eine große Anzahl verwundet worden. 
Eiſenbahn⸗Unglück bei Braunſchweig. Geſtern 
Nachmittag gegen drei Uhr entgleiſte kurz vor Braun⸗ 
ſchweig der Schnellzug Magdeburg⸗Hannover dadurch, 
daß der Poſtwagen aus dem Geleiſe ſprang. Die 
Carpenterbremſe fungirte vorzüglich, ſo daß ſämmtliche 
7 ſofort ſtanden. Perſonen wurden nicht ver- 
5 doch ift der Materlalſchaden nicht unbeträchtlich. 
ie eingetretene Verkehrsſtörung war nach einigen 


Sun e 

eine Chronik, Zwiſchen Graz und Goeſting 
285 geſtern früh ein Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge 
att, wobel 20 Waggons arg beſchädigt wurden. 
nicht verloren gegangen. 


Menſchenleben ſind 
Aus Weſtpreußen und den 


Nachbarprovinzen. 

d Dirſchau, 25. Okt. Der Unterſuchungsgefangene, 
er kürzlich im hiefigen Amtsgericht den Verſuch 
machte, ſich zu erhängen, hat geäußert, daß er einen 
enſchen von der Nogatbrüde bel Marienburg ins 
Waſſer geworfen habe, und daß der Menſch ertrunken 
fet. Dieſe Angaben werden von der Zubältertu des 
Gefangenen beſtätigt. Auch dle zur Kenntniß der 


un ee i iten ftimmen 
damit an ft gekommenen Einzelhe 


Seitenſchiffe durch eine Bretterwand abgeſperrt. 
Mittelſchiſſe des Theiles von der Sakramentskapelle 


bis zur großen Orgel, in welchem vorläufig der 
Gottesdienſt abgehalten werden ſoll, wird ein Noth⸗ 


An 3000 Häuſer ſind durch die heftigen aufeinander D 


in Europa. 


Das iſt ein Lob, welches alle 
ertheilen. Aber ſind auch die ee 
diefe a ga Sind nicht fie es 
gegen er Friede geſchützt i 
po bebroßt, W iſt? Niemand 
Republik. Alexander hat weiſe 
die Hand reichte, 
Zwecke: den Ruffen 
gegen alle Eventualſtäten gedeckt 
Franzoſen — vor ſich ſelbſt zu ſchützen. 
ſonnene Leidenſchaft wäre in manchen Augenblicken 


des anzu⸗ 


: die tempo⸗ 
riſirende Warnung des Freundes, welcher verſrütn 


nannte, wos er als verbängnißvoll befand, ift von 


gehandelt, als 
denn dadurch erreichte RS 


und freigeiſtigen 


Zar niemals begangen. 


nicht ä 
konnte, doch ſind manchmal in er 


suavis in modo, aber in ſeinen Grundſätzen blieb er 


Verbindung 
Allianz ein 
Er welches ängſtliche 
upland fidh beruhigt fühlen, dem 

blos zugute, daß kein Theil einen er. 
dern 9 0 vap tein Theil 

an beſchäftigt ſich jetzt in Frankrei s 
Redaction von Belleidsadreſſen > die e = 
Preſſe fegt 
Nach der Ade 
Bedächtigen 


dortigen Collegen ſchwe 
Anſtößiges zu verhüten. gen ſchwer werden, 


Aus aller Welt. 


Infolge von Erdſenkungen haben in dem 
letzten Jahrzehrt im Nordoſten von Iſerlohn an 80 
bis 90 Wohnhäuſer niedergelegt werden müſſen, dazu 
auch die katholiſche Kirche, und an Stelle des einſt⸗ 

mals blühenden Stadttheils befindet fih jetzt ein 
großer Schlammteich, im Volksmunde „Lehmkuhle“ 
genannt. Gewiſſermaßen als Wahrzeichen aus ver⸗ 
gangener Zeit ſtand an der Weſtgrenze der Lehmkuhle, 
auf feſtem Felſen ruhend, der übrig gebltebene Thurm 
der früher hier vorhandenen kathollſchen Kirche. Auch 
dieſes Bauwerk iſt jetzt dem Erdboden gleich gemacht. 


ſeiner 
eines 


te revanche⸗ [üfterne fi 


ihr Land als nicht ifolirt, Va ai ® 


Eine ſolche © 
Er 


verein 
gefällig gezeigt, d 


dieſem Tage 
In dem be⸗ 


„Krofanke, 26. Okt. Der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr ſoll eine Pflicht⸗Feuerwehr unterftellt werden, 
deren Bildung in Bälde erſolgen wird. — Der Krieger⸗ 


as Komitee 
zweckmäßig, 


Schritten we 5 ältniſſ 
Se se der ungünſtigen Verhältniſſe auf dem 


erſuchen empfiehlt es ſich, das Probefeld 

ode arai nüchſtjährigen Kartoffelſchlage gedüngt 
Bebüngtem n vor dem 1 18 tief 

Wegen des Verkaufes der Rüben wird 

dos Komitee m ‚Sabrif Vereinbarung treffen. 
unterliegt den Vereinbarungen mit 
ſawen, o Fabrik. Beſtellungen auf Rüben. 
‚ em für den Morgen 15 bis 20 Pfund 


zu rechnen ſind, nehm ó ) 
entgegen. dmen die Mitglieder des Komitees 


Schirwindt, 24. Okt. Ein $ 
fommender Fal von Blutvergiftung bat ſic in 2 
gangener Woche in Wladislawowa ereignet. Die 
Wohnräume eines dortigen Hauſirers wurden arg von 
Ratten heimgeſucht, und eines Nachts wurde die Frau 
während des Schlafes von einem dieſer widerwärtigen 
Thiere in die Hand gebiſſen. Die Frau ſchenkte der 
Wunde anfänglich keine Beachtung. Bald ſchwoll 
jedoch der ganze Arm bedenklich an, und ſchon am 
andern Tage hatte die ſchmerzhafte Geſchwulſt ſo zu⸗ 
genommen, daß ein Arzt zu Rathe gezogen werden 
mußte. Dieſer ſtellte Blutvergiſtung feft. Doch ift 
1 angewandten Mitteln noch die Abwendung 
weiterer Gefahr gelungen. ; 

Kulm, 25. Okt. Ein Zeichen der Zeit find die 
faſt täglich in unſerer Stadt ſtattfindenden Zwangs⸗ 
verſteigerungen, meiſtens Folgen des Concurſes des 
Vorſchuß⸗ Vereins. Herr Rentier Schmidt, Vorſtands⸗ 
mitglied des verkrachten Vereins, erläßt in der Kulmer 
Zeitung einen Aufruf an die Vereinsmitglieder, soviel 
as irgend möglich die geforderten Nachſchüſſe zu 
leiſten, es müſſe auf irgend eine Weiſe ſpäter geholfen 
werden. Das Deficit beträgt annähernd 300 000 ME. 
Nicht wen ger als 120 Familien geralhen durch dle 


Veruntreuungen des Kaſſirers in die bitterſte Noth. 
Ein Theil der Gläubiger hat ſeine Forderungen um 
10 pCt. ermäßigt. Es ift anzunehmen, daß noch 
mehrere Gläubiger dieſem Beiſpiel ſolgen werden. 
Herr Schmidt regt ferner die Veranſtaltung einer 
Lotterie an, um das über einen Theil unſerer Bürger⸗ 
ſchaft hereingebrochene Unglück möglichſt zu mildern. 
Er bittet einflußreiche Männer der Stadt und des 
Kreiſes, ſich an die Spitze des Unternehmens zu ſtellen. 

Pr. Holland, 26. Okt. Auf dem letzten hieſigen 
Viehmarkte kaufte Schmiedemeiſter F. in Rogehnen 
eine Kuh. Als feine Frau am Freltag das Thier 
füttern wollte, nahm die Kuh die Frau auf die Hörner 
und riß ihr den Leib auf. Da aber eine Verletzung 
der Netzhaut nicht ſtattgefunden hat, iſt Hoffnung vor⸗ 
handen, Frau F. am Leben zu erhalten. Auch ein 
zweiter Unglücks all wurde durch eine Kuh veranlaßt. 
as Söhnlein des Gaſtwirtbs B. in Rogehnen leitete 
eine Kuh heim, wobel der Knabe fih den Strick um 
Arm und Hals gewickelt hatte. Plötzlich ging die 
Kuh durch und ſchleppte den Knaben eine weite Strecke 
am Stricke hinter ſich her. Als der Kleine aus ſeiner 
gefährlichen Lage befreit wurde, war er dem Er⸗ 
ſtickungstode nahe und hatte einen Arm gebrochen. 

Mehlſack. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich 
am 23. d. Mts. in der Umgegend von Mehlſack zuge⸗ 
tragen. Der Arbeiter Joſeph Tiedtke aus Mehlſack 
war an dem vorgenannten Tage in Gemeinſchaft mit 
dem Arbeiter Andreas Kill aus Mehlſack nach dem 
dortigen Stadtwalde gefahren. Beide Perſonen hatten 
dort zwei Stück Langholz aufgeladen und traten nun⸗ 
mehr die Rückreiſe an. Tiedtke ſaß auf den neben 
einander liegenden Hölzern. Unterwegs paſſirte das 
Fuhrwerk eine Drumme und fuhr in das neben der⸗ 
ſelben befindliche Loch hinein. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde Tiedtke vom Wagen geſchleudert und derartig 
ſchwer am Kopfe verletzt, daß er ſofort ſeinen Geiſt 
aufgab. 

Königsberg, 25. Okt. Zwei äußerſt gemein ez 
fährliche Burſchen, welche gewiſſermaßen ſyſtematiſch 
Perſonen der beſſeren Stände mit den gemeinſten Be⸗ 
ſchuldigungen verfolgten, hatten ſich in der Perſon des 
Anſtreichers Richard Lang und des Kellners Robert 
Gau von hler vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts gegen die Anklage der verſuchten Erpreſſung 
und der Unterſchlagung zu verantworten. Beide 
Burſchen, die erſt 20 Jahre zählen, haben bereits 
elnen früheren Bürger unſerer Stadt durch ihre völlig 
grundloſen Beſchuldigungen um ſein Lebensglück ge⸗ 
bracht und ihn aus ſeinem Vaterlande vertrieben, und 
find dafür mit 1 Jahr 6 Monaten bezw. 6 Monaten 
Geſängniß beſtraft worden. Beide baben auch ſonſt 
viele Vorſtrafen erlitten. Gleich ſchamloſe Beſchul⸗ 
digungen, die gleichfalls aus der Luft gegriffen waren, 
richteten die Angeklagten gegen einen biefigen ſtädtiſchen 
Beamten und verſolgten ihn theils mit Drohbriefen, 
theils verübten ſie auf offener Straße direkte Er⸗ 
preſſungsverſuche gegen denſelben. Das Urtheil des 
Gerichtsbofes lautete gegen Lang auf eine Geſängniß⸗ 
ſtrafe von 10 Monaten; Gau mußte freigesprochen 
werden, da die Beweisaufnahme nicht einen vollgiltigen 
Schuldbeweis erbracht hatte. 

Gumbinnen, 26. Okt. Das Kirchdorf Buddern 
bei Angerburg wurde durch eine Feuersbrunſt zur 
Hälfte eingeäſchert. Gegen 30 Gebäude ſind nleder⸗ 
gebrannt und ebenſo viele Familien obdachlos geworden. 
Es find meiſtens arme Leute, die alle ihre Habhelig⸗ 
keiten verloren haben. Das Feuer ſoll aus Rache 
gegen den dortigen Krugbeſitzer angelegt worden ſein. 

Aus dem Kreiſe Pilltallen, 25. Okt. Ein 
vorgeſtern etwas ermüdet und angeheitert heimge⸗ 
kommener Arbeiter aus B. wellte ſchleunigſt noch eine 
kleine Stärkung zu ſich nehmen. Er vergriff ſich 
jedoch in der Flaſche und nahm in der Geſchwindig⸗ 
keit einen Schluck Pain⸗Expeller. Obwohl er die 
Flüſſigkeit ſogleich ausſpie, hat er doch im Munde und 
auch theilweiſe im Schlunde ſolche Brandwunden daz 
vongetragen, daß ärztliche Hilfe nachgeſucht werden 
mußte. — Einen nicht geringen Schreck halte geſtern 
eine Arbeiterfamilie zu B. Jedenfalls durch Unacht⸗ 
ſamkeit des noch nicht erwachſenen Kindermädchens 
war eine Stecknadel desſelben in die Milch des Kindes 
gerathen und dieſem in den Hals gekommen, wo ſie 
ſtecken blieb. Glücklicherweiſe war eine geſchickliche 
alte Frau bei der Hand, der die Herausnahme der 
Nadel gelang, andernfalls auch die Ankunft eines 
Arztes zur Rettung wohl zu ſpät geweſen wäre. 

* Bromberg, 26. Okt. Eine Konferenz böherer 
Eiſenbahnbeamten aus verjchiedenen Direktionsbezirken 
fand hlerſeloſt ſtatt. U. a. waren die infolge der Res 
form der Eiſenbahnverwaltung zu ſchaffenden neuen 
Verhältniſſe, ſowie die Babnanſchlüſſe nach Rußland 
Gegenſtand der Berathung. Zu der Konſerenz find 
eingetroffen der Geh. Ober ⸗ Regierungsrath Simſon 
aus Hamburg, Geh. Ober⸗Regierungsrath Thaumö 
aus Hannover, Ober-Regterungsrath Greiner aus 
Erfurt, Betriebs⸗Direktor Sebring aus Danzig. Ferner 
iit der Wirkliche Geheime ruſſiſche Staatsrath Exzellenz 
v. Meſſojedoff aus St. Petersburg zur Theilnahme 
an den Verhandlungen erſchtenen; in feiner Begleltung 
befindet fih der kommerzlale Vorſteher des Weichſel⸗ 
geblets, Gutſche. Die Genannten haben in Morttz' 
Hotel Abſteigequartier genommen. 

Bromberg, 26. Okt. Heute in früber Morgens 
ſtunde wurde auf dem Felde des Eigentyiimerd Sent- 
beil hinter der Neuhöferſtraße die ſchrecklich ee 
melte Leiche des Dachdeckers Papenſluß aufgefunden. 
Der Unglüdiiche ift in der vergangenen Nacht mode 
und außer allem Zweifel auch beraubt worden. Die 
Einwohner der nächſtgelegenen Häuſer hörten gegen 
2 Uhr Nachls ein lautes Wehklagen und bald darauf 
die Rufe „Nachtwächter“ mehrere Male. Eine Frau 
will um dieſelbe Zeit mehrere Männer und ein Frauen⸗ 
immer bemerkt haben. Letztere ſoll geäußert haben: 
Dort iſt er“ und nach der Gegend, in welcher der 
Ermordete gefunden wurde, gezeigt haben. Der Er⸗ 
mordete hatte in der Herzgegend einen fürchterlichen 
Meſſerſtich, der ihn wahrſcheinlich ſofort getödtet hat. 
Am Hinterkopf war eine große Wunde bemerkbar, die 
von einem Meſſer oder auch von einem ſtumpfen In⸗ 
ſtrument herrühren kann. Das aufgewühlte Terrain und 
die vielen kleineren Wunden ließen auf einen langen 
Kampf des Unglücklichen mit ſeinen Mördern — es 
handelt ſich augenſcheinlich um mehrere Thäter — 
ſchlteßen. In brutalſter Weiſe haben diefe ihr Opfer 
vollſtändig ausgekleidet und alle Werlhſachen an fih 
genommen. Man fand die Kleider des Ermordeten 
neben einer leeren ledernen Geldtaſche, welche die 
Mörder verſchmäht hatten, einer halb verzehrten 
Semmel und einem Zehnpfennigſtück in der Nähe des 
Thatortes verſtreut umherllegen. Die Leiche wurde 
auf Anordnung der Behörde zur gerichtlichen Sektlon 
in die Leichenkammer des ſtädtlichen Krankenhauſes 
gebracht. Als des Mordes verdächtig wurden heute kurz 
vor 12 Uhr die in der Neuhöferſtraße wohnhaften 
Wegnerſchen Eheleute (Schuhmacher) verhaftet. Beide 
ſind bereits mit Zuchthaus wegen Schlägerei vorbe⸗ 
ſtrafte Perſonen. Es ſoll bei ihnen ein mit Blut 


beſudeltes Taſchentuch vorgefunden ſein, auch wollen 
Perſonen geſehen haben, wie die Verhafteten ſich an 
einer Neuhöfer Pumpe die Hä de und das Geſicht 
vom Blute gereinigt haben. Dem Ermordeten war 
von feinem Prinzipal eine Geldſendung zur Beſtellung 
übergeben worden. Wahrſcheinlich ift dieſer Umſtand 
auf irgend welche Weiſe zur Rennt der Thäter 
gelangt. Die Unterſuchung iſt in vollem Gange. 


Lokale Nachrichten. 

(Nachdruck der mit * oder eh ge pers 
ſehenen Artikel ift nur unter Quellenangabe geftattet.) 

Elbing, 27. Oktober. 

* Muthmaßliche Witterung für Sonntag, 
28. Okt.: Veränderlich, feucht, kühl, ſtarke bes ſtür⸗ 
miſche Winde. Sturmwarnung. 

* Reſſouree Humanitas. Heule Abend um 8 
Uhr findet die ordentliche General⸗Verſammlung ſtatt, 
zu welcher alle ſtimmberechtigten Mitglieder eingeladen 
werden. 


haus) wird nächſten Montag Abend 8 Uhr Herr Claaß 
aus Königsberg über die Nordoſtdeutſche Gewerbeaus- 
ſtellung ſprechen. Herr Claaß iſt Geſchäftsführer der 
Ausſtellung und als ſolcher in der Lage, über alle in⸗ 
tereſſirenden Fragen erſchöpfende Auskunft geben zu 
können. Zu dem Vortrag werden auch Damen und 
Nichtmitglieder, die ſich für die Ausſtellung in⸗ 
tereſſiren, eingeladen. Bekanntlich ift für die Königs⸗ 
berger Ausſtellung auch eine Abtheilung für Frauen⸗ 
arbeit und Hausfleiß geplant und es dürfte für manche 
unſerer Damen angenehm ſein, etwas Näheres über 
dieſe Ausſtellung zu erfahren. 

Stadttheater. Aus dem Theater⸗Bureau wird 
uns geſchrieben: Wie wir ſchon geſtern mitthe lten, 
tritt morgen, Sonntag, Herr Carl William Büller in 
ſeiner letzten Gaſtrolle, allgemeinen Wünſchen ent⸗ 
ſprechend, als Director Strieſe in „Raub der 
Sabinerinnen“ auf, in welcher Rolle er befannt 
lich als beſter Darſteller einzig daſteht. Dem vier⸗ 
actigen Schwank voraus geht zum letzten Male 
„Hocus pocus“ mit Herrn Büller als Profeſſor 
Fredi Faxint in Scene, und ſollte fih Niemand die 
Gelegenheit entgehen laſſen, dieſen reizenden Gelegen⸗ 
heitsſchwank anzuſehen. Montag findet eine zweite 
Aufführung der Oper „Der Troubadour“ ſtatt, 
und zwar mit Frl. Marie Tonazzo als Azucena 
und Herrn Meritz Hindemann vom Hoftheater in 
Altenburg als Manrico. i 

* Die Verlooſung des St. Munnen - Vereins 
für Armens und Krankenpflege hat einen Rein: rtrag 
von 295 Mk. erbracht. Die noch nicht abgeholten 
Gewinne find bei Frau Pfarrer Mallette, Altſt. Grünſtr. 
bis 1. November in Empfang zu nehmen. 

Die diesjährigen Herbft - Controlverſamm⸗ 
lungen für die Ortſchaften des Landkreiſes 
Elbing finden zu nachſtehenden Zeiten und an nach⸗ 
ſtehenden Orten ſtatt: Montag, den 5. November cr. 
Vorm. 9 Uhr in Pr. Mark vor dem Brien'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe für die Mannſchaften aus: Barlkamm, Bömiſch⸗ 
gut, Eichwalde, Grunau⸗Höhe, Grunauerwüſten, Hang- 
dorf, Kämmersdorf, Pr. Mark, Meislatein, Neuendorf⸗ 
Höhe, Pomehrendorf, Plohnen, Schönmoor, Serpin, 
Spittelhof, Wolfsdorf⸗ Höhe, Wöcklitz. Montag, den 
5. November cr. Nachm. 3 Uhr in Trunz vor dem 
Schaak'ſchen Gaſthauſe für die Mannſchaften aus: 
Behrendshagen, Baumgart, Dünhöfen, Haſelau, Hütte, 


* Gewerbeberein. Im Gewerbeverein ce 


i 


— 


Königshagen, Maibaum, Rakau, Rehberg, Rückenau, 


Stellinen, Gr. Stoboy, Kl. Stoboy, Trunz, Teckenort. 
Dienſtag, den 6. November er. Borm. 11 Uhr 
Cadinen vor dem Gaſthauſe für die Mannſchäſten aus? 
Birkau, Cadinen, Conradswalde, Kickelhof, Klakendorf, 
Louiſenthal, Lenzen, Neukirch ⸗ Höhe, Neuendorf 
Kämmeretdorf, Panklau, Reimannsfelde, Succaſe, 
Gr. Steinort, Wied, „die Mannſchaften aus Tolkemit 
ſind von dem Erſcheinen zu dieſer Controlverſammlung 
entbunden.“ Mittwoch, den 7. November cr. Vorm. 
9 Uhr in Jungfer vor dem Hübert'ſchen Gaſthauſe 
für die Mannſchaften aus: Fürſtenau, Fürſtenauer⸗ 
weide, Goldberg, Grenzdorf A, Grenzdorf B, Hege⸗ 
wald, Jungfer, Keltlau, Kl. Mausdorferweide, Neu⸗ 
dorf, Neuſtädterwald, Stuba, Walldorf, Zeyer, Zeyers⸗ 
vorderkampen, Zi hersniederkampen. Mtttwoch, den 
7. November er. Rahm. 3 Uhr in Haken dorf⸗Robach 
vor dem Haufe des Kaufmanns Andres ür die 
Mannſchaften aus: Blumenort, Einloge, Haleadorf⸗ 


Robach, Horſterbuſch, Krebsfelde, Lakendorf, 
Lupushorſt, Groß Mausdorf, Klein Maus dorf, 
Neulanghorſt, Roſenort, Wolfsdorf = Niederung. 


Donnerſtag, den 8. November er. Vorm. 9 Uhr in 
Neukirch⸗Niederung vor dem Kling'ſchen Gaſthauſe für 
die Mannſchaften aus: Aſchbuden, Amalienhof, Fichte 
horft, Friedrichsberg, Hoppenau, Kerbshorſt, Oberkerbs⸗ 
walde, Möskenberg, Moosbruch, Nogathau, Neuhof, 
Neukirch⸗Niederung, Roßgarten, Schwarzdamm, 
Schlammſack, Gr. Wickerau, Kl. Wickerau. 
Montag, den 12. November er. Vorm. 9 Uhr 
in Elbing im Garten des Gewerbebauſes 
Kehrwlederſtraße Nr. 1 für die Maunicaitt Able 
Gr. Bieland, Kl. Bleland, Benkenſtein mit Oeltauhle, 
Bollwerk. Ebauſſee⸗Zollhaus Nr. 3, Damerau, Dam⸗ 
bitzen. Dörbeck. Drewsbof, Neu⸗Elchſelde, Ellerwald 
1. 2. 3 4. 5. Trift, Freiwalde, Fiſcherskampe, Herrens 
pfeil, Koggenhöfen, Kraffohlsdorf, Lärchwalde, Pfarr⸗ 
wald, Pangritz⸗ Colonie, Roland mit Kupferbammer, 
Gr. und Kl. Röbern, Alte und Neu⸗Schönwalde mit 
Geißmerode, Stagnitten, Strauchmühle. Stolzenkof, 
Streckjuß, Kl. Teichhof, Thumberg, Tannenberg, Alt⸗ 
und Neu⸗Terranova, Vogelſang, Weingarten und 
pe BT Weſſeln, Gr. und 
Wogenab, Wanſau, Ziegelwald. 
Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung. In 
dem Wettbewerb für die beſten Entwürfe zum Haupt⸗ 
gebäude find von den Prelsrichtern zwei Preiſe zuer⸗ 
kannt worden, welche den Herren Stadtbaumeiſter 
Worms und Architekt Strehl in Königsberg zugefallen 
ſind. Die e en ſoll nach den Plänen des 
uletzt Genannten erfolgen. 
; Gemeinſchaftliche Blancokarten. Nach der 
„Bof. Ztg.“ ift von der Eiſenbahnverwaltung jetzt die 
endgiltige Einrichtung getroffen, daß für Hin- und 
Rückfahrt mehrerer nach derſelben Station reiſender 
und zuſammen zurückfahrender Perſonen eine gemein⸗ 
ſchaftliche Blancokarte für dle Hin- und Rückfahrt 
ausgefertigt wird. Bisher mußte in ſolchem Falle für 
jede einzelne Perſon eine Blancokarte ausgeſtellt 
werden. Das neue Verfahren dient zur Bequemlich⸗ 
keit des reiſenden Publikums und liegt auch im Inter⸗ 
eſſe der Eiſenbahnverwaltung. Insbeſondere bei 
größeren Geſellſchaftsreiſen nach Stationen, für welche 
keine feſten Fahrkarten aufliegen, wird die j-b'ge Ein⸗ 
richtung ſich vortheilhaft bemerkbar machen. Das 
läſtige Ausschreiben der Blancokarten für jeden einzel- 
nen Mitreiſenden wird künftighin vermieden. Es ge⸗ 
nügt, wenn einer der Fahrttheilnehmer fid) am Schalter 
eine Blancokarte für die ganze Reiſegeſellſchaft aus⸗ 
ſtellen läßt. 


in 


durch die ſtändig weiter ausgedehnte obere Fläche 


p 
2 E 


15 770 Mark. 


„ Seitens des Komitees für die Huldigungs⸗ 
fahrt der Weſtpreußen „ iſt beſchloſſen 
worden, einen aus den Theilnehmerbeiträgen ber- 
bebenen Ueberſchuß in der Art zur Vertheilung zu 

ngen, daß Photographien des Huldigungsaktes in 
Wßerer Anzahl erworben und zu billigeren Prelſen 
in die Theilnehmer abgegeben werden. Es werden — 
pe uns geſchrieben wird — gute Bilder des Gul- 

Hungsattes in zwei Größen (verſchiedene Aufnahmen) 
ſellefert, und zwar in Foliogröße (29 : 33 cm) zu 
1 2,00, in Kabinetgröße (11: 16 em) zu 85 Pf., 

tt portofreier Zuſendung. Foliobilder werden auch 
gediegenem Rahmen eingenlaft geliefert. Preis 
5 Joliobildes mit Rahmen und Verpackung franko 
de Mk. Die Lieferung erfolgt durch die Expedition 

es Geſelligen in Graudenz, an welche auch Beſtellungen 
zu richten ſind. 
i Zum Trinkgelderweſen, das ja leider auch bet 

n üppig wuchert und von dem wohl jeder, dem eine 


ommerreiſe vergönnt geweſen, den ſüß⸗ſauren Nah- z 


geſchmack behalten hat, erfahren wir in einer Zuſchrift 
aus Wien, dem Kulminationspunkte dieſer Treibhaus⸗ 
pflanze: „Bei uns geht die Entwickelung fröhlich 
Weiter, Daß Arbeiter, Handwerker, Kellner, Naht- 
wächter, Kaminkehrer, Flaker⸗ und Tramwahykutſcher, 
Kondukteure, Briefträger x. den Trinkgeldertarif fort- 
gelebt ere und mitleidig die Achſel zucken, wenn 
ich die Gabe nicht über 20—50 Kreuzer erhebt, tft 
ſchon lange nicht mehr ungewöhnlich. Aber das Uebel 
frißt fih wie ein Krebsſchaden in immer höhere Ge- 
ſellſchaftsſchichten hinauf, immer ein Stockwerk höher, 
r daß man wahl die Frage aufwerfen kann, ob denn 
eſe „umgekehrte Pyramide“, deren untere Spitze 


immermehr in's Schwanken geräth, nicht nächſtens zu⸗ 
lammenſtürzend die große Maffe der Erbauer unter 
ihren Trümmern vernichten wird. Bald wird Niemand 
mehr die Hand rühren, wenn ihm nicht außer dem 
dedungenen Lohn, dem Tarifſatze oder Gehalt noch für 
ede Dienſtleiſtung ein Douceur gewährt wird. Gegen 
le darin liegende, fortſchreitende Demoraliſation der 
deaſſen endlich energtich einzuſchreiten, wäre nicht nur 
ie Pflicht der Geſellſchaft, ſondern vornehmlich auch 
de des Staates.“ 
uu das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen 
die Geiſtlichen der Provinz veranlaßt, am 9. Der 
Fiber im Hauptgottesdienſte, fet es in der Predigt 
ge in einer beſonderen Anſprache der Perſönlichkeit 
peie Adolfs und der Bedeutung, welche fein Werk 
EN die Bewahrung der evangeliſchen Kirche in 
kutſchland gehabt hat, zu gedenken. Dabel ift es den 
Öeiftfichen überlaffen, durch Einſchaltung eines Dont- 
hebetes, Auswahl eines geeigneten Geſangbuchliedes 
der in anderer geeignet erſcheinenden Weiſe eine 
ſüchere Ausgeſtaltung des Feſtgottesdienſtes herbelzu⸗ 
ten. Gleichzeitig wird empfohlen, in den am 
ebe, Dezember ftattfindenden Verſammlungen der 
dungelſſchen Männer- und Jünglings⸗ Vereine ein 
ebeng⸗ und Charakterbild Guſtav Adolfs mitzutheilen. 
ie Entſcheidung über die Veranſtaltung einer Kollekte 
N dem Feſtgottesdienſte hat fich der Evangeliſche Ober- 
rchenrath vorbehalten. - 
ä. Zwangsverkauf. An ordentlicher Gerichts⸗ 
ftelle wurde heute das dem Schneidermeiſter Johann 
Blietſchau gehörige, in der Kurzen Hinterſtraße Nr. 9 
elegene Haus zwangsweife verkauft. Meiftbietender 
blieb der Tiſchlermeiſter Jofeph Fleiſchauer mit 


Marktbericht. Heute herrſchte auf dem Wochen⸗ 
markte ungeachtet der ungünſtigen Witterung ein ſehr 
lebhafter Verkehr. Der Obſtmarkt war noch mit 


age Kaninchen. — Der Fiſchmarkt hatte nur wenig 
Zander, Karauſchen, Kaulbarſche und Plötze aufzu⸗ 


ur ; 
Badrtunterbredunges "chung ye 


bahn⸗Direkti 

l ; Ende November hr J. 
jede nachgeſuchte Beſcheinigung der Fahrtunterbrechung 
auf Fahrtausweiſe aller Art zu notiren. 
hierbei zu unterſchelden, ob die Unterbrechung bel 
einem auf kürzere Strecken umgeſchriebenen oder bel 
nicht umgeſchriebenen Fahrtausweiſen aller Art, ges 
wöhnlichen Fahrkarten, Rückfahrkarten, Fahrſchein⸗ 
eften 2c., gewünſcht wird. 

Kriegskameraden von 1848, 64, 66 und 
1870/1. Der Verband deutſcher Kriegs⸗Beteranen 
zu Leipzig bittet alle vorgenannten Kriegskameraden 
ſchleunigſt ihre Adreſſe an den Verband gelangen zu 
laſſen, dehuſs Eintragung in die Stammrolle, welche 
demnächſt gedruckt werden ſoll, und mit der Meldung 
ſolgende Angaben zu machen: Vor⸗ und Zuname, 
Ork, Jahr und Tag der Geburt, Wohnort, Straße 
dd Hausnummer, bel welchen Regimentern akttv ge- 

lent und bei welchen Feldzügen mitgemacht, in welcher 
arge, ob verwundet, Invalide, Penſion, mitgemachte 
Schlachten und Gefechte, Orden und Ehrenzeichen, 
und ob verheirathet und wieviel Kinder. — Mllitär⸗ 
papiere ſollen nicht beigefügt werden. 
Ruſſiſcher Konſular⸗ Gebührentarif. Nach 
em neuen ruſſiſchen Konſular⸗Gebührentarife, der 
nfangs d. In Kraft getreten ift, find für die Viſirung 
eines Paſſes 4,95 Mk. zu zahlen. Der frühere ein 
heitliche Gebührenſatz für die Beglaubigung von Ur⸗ 
kunden (3,25 Mk.) iſt durch den neuen Tarif in Weg⸗ 
all gekommen. Statt deſſen wird einerſelts zwiſchen 
den verſchiedenen zur Beglaubigung gelangenden Ur⸗ 
kunden ein Unterſchied in der Gebührenberechnung ge⸗ 
macht, andererſeits bei gewiſſen Legallſationen ein 
rozentſatz von der angegebenen oder anzunehmenden 
Werthſumme erhoben. Um den am häufigſten vor- 
ommenden Fall hervorzuheben, wird erwähnt, daß 
für die Beglaubigung einer Unterſchrift auf einer in 
Deutſchland ausgeſtellten, in Rußland zu verwenden⸗ 
den Urkunde in der Regel der Betrag von 6,60 Mk. 
erhoben wird. 


Es ift aber S 


Die Ehrenſchießpreiſe beim 17. Armeecorps, 
ein Ehrenfäbel und je eine goldene Taſchenuhr haben 


als bejte Schützen in dieſem Jahre von den Offizieren 
Herr Hauptmann v. Oppeln⸗Bronikowski vom In⸗ 
fanterie⸗-Regiment Nr. 61, von den Unteroffizieren 


Sergeant Schulz vom Infanterie⸗Regiment Nr. 128 


und Unteroffizier Ebell vom 21. Regiment ſich er⸗ 
rungen. 


Amtliche Cholerameldungen. Cholera iſt 


feſtgeſtellt: bei Frau Hohmann und dem Kinde Eich⸗ 


holtz, beide in Tolkemit, Minna Groß in Elbing und 

dem Flößer Baron in Graudenz. 
Perſonalien bei der Schulverwaltung. In 

gleicher Eigenſchaft ſind verſetzt worden die Gymnaſial⸗ 


Oberlehrer Profeſſor Bordihn vom Gymnaſium zu 


Dt. Krone an das Gymnaſium zu Culm, Moczynski 


vom Gymnaſium zu Meppen an das Gymnaſium zu 
Dt. Krone, Groll vom Gymnaſium zu Culm an das 


Gymnaſium zu Meppen, Küſter vom Progymnaſium 
u Löbau an das Progymnaſium zu Neumark. Der 
wiſſenſchaftliche Hüfslehrer Dr. Thunert ift als Ober⸗ 
lehrer am Progymnaſium zu Löbau, der Lehrer Dörk 
an der Realſchule zu Graudenz als Elementarlehrer 
und Dirigent der Stiſtsſchule an der königlichen 
Kapelle zu Danzig angeſtellt worden. Der Oberlehrer 
Schmidt am Progymnaſium zu Frankſtein in Schleſien 
iſt als Seminar⸗Oberlehrer an das Schullehrer⸗ 
Seminar zu Graudenz verſetzt worden. 

Wartezeit der Candidaten des höheren 
Schulamts. Das Centralblatt für die geſammte 
Unterrichtsverwaltung in Preußen bringt in ſeinem 
neueſten Heft Mittheilungen über den Beſtand an 
Candidaten des höheren Schulamts vom 1. Mai 


jelben von dem Tage der Anſtellungsfähigkeit 
bis zur erſten endgiltigen Anſtellung. Die Anzahl 
der Candidaten, welche am 1. Mat 1894 zur Ver⸗ 
fügung der Provinzial» Schulcollegten blieben, tft 
amtlich auf 1525 feſtgeſtellt (gegen 1492 am 
1. Mai 1893). Dieſelben vertheilten ſich nach den 
Hauptfächern wie folgt: 1) Religion und Hebräisch 
68, 2) Lateiniſch und Griechiſch 647, 3) Franzöſiſch 
und Engliſch 242, 4) Mathematik und Phyſik 273, 
5) Chemie und beſchreibende Naturwiſſenſchaften 102, 
6) Deutſche Geſchichte und Erdkunde 221. Die Warte⸗ 
zeit der Candidaten betrug mit Rückſicht auf die in 
der Zeit vom 1. April 1888/89 bis 1. April 1892/93 
erfolgte endgiltige Anſtellung an ſtaatlichen Anftalten 
durchſchnittlich 5 Jahre 1 Monat, an nichtſtaatlichen 
Anſtalten 3 Jahre 5 Monate. 

Die Einnahmen der Eiſenbahnen. Wie im 
Monat Auguft, jo weiſen auch im Monat September 
die Einnahmen der deutſchen Eiſenbahnen aus dem 
Güterverkehr einen Minderbetrag im Vergleich zum 
Vorjahre auf. Dies gilt insbeſondere auch von den 
preußiſchen Staatsbahnen. Die Urſache der rückläufi⸗ 
gen Bewegung läßt nicht ein Rückgehen des Verkehrs 
überhaupt erkennen. Zunächſt kommt in Betracht, daß 
vom 1. Auguft d. J. ab die Stoffeltarife für Getreide 
und Mühlenfabrikate, ſoweit fie fett 1891 ver⸗ 
allgemeinert waren, aufgehoben find. Gerade im Vor⸗ 
jahre hat aber wegen des guten Erntewetters, welches 
den Ausdruſch der Brodfrüchte im Anſchluß an die 
Ernte erleichterte, in den Monaten Auguſt und Sep⸗ 
tember eine ſtarke Verſrachtung von Getreide und 
Mühlenfabrikaten vom Oſten nach dem Weſten ſtattgefun⸗ 
den. In noch höherem Maße trägt zu dem ungünſtigen 
Ausfalle der Etſenbahneinnahmen aber der Umſtand 
bei, daß im laufenden Jahre in den Monaten Auguſt 
und September der Waſſerſtand den vollen Schiffs⸗ 
verkehr auf unſeren Strömen und Flüſſe geſtattete, 
während in den in Rede ſtehenden Monaten des Vor⸗ 
jahres der Waſſerſtand überwiegend ſo niedrig war, 
daß die Schiffahrt theils ganz unterbrochen, theils 
wenigſtens ſtark behindert war. Die beträchtliche 
Rückwirkung, welche hiernach die Geſtaltung der Binnen⸗ 
ſchiffahrt auf die Einnahmen ausübt, beweiſt aufs neue, 
wie ſcharf der Mitbewerb der Waſſerſtraßen gegenüber 
den Eiſenbahnen iſt. 

Saatenſtand im Often. Im Regierungsbezirk 
Danzig war nach amtlichen Nachrichten der Stand 
der Saaten von Winterweizen 2.4, Roggen 2 5, Klee 
2.1; im Reg.⸗Bez. Marienwerder Weizen 2.5, Roggen 
2.5, Klee 2.0; im Bezirk Königsberg Weizen 2.6, 
Roggen 2.7, Klee 2.8; im Bezirk Gumbinnen Weizen 
2.8, Roggen 2.9, Klee 28; im Bezirk Köslin Weizen 
und Roggen je 2.6, Klee 2.0; im Bezirk Bromberg 
Welzen und Roggen je 2.5, Klee 22. (Zum Ver- 
ſtändniß dieſer Zahlen iſt zu bemerken, daß Nr. 
1 febr gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittelgut, Nr. 4 
ſchlecht, Nr. 5 ſehr ſchlecht bedeutet.) Die Ernte ergab 
nach vorläufiger Schätzung in 100 Kilogr. pro Hectar 
im Reg. = Bez. Danzig Winterweizen 18.3, Sommer⸗ 
weizen 16.0, Sommergerſte 19.4; im Bezirk Marlen⸗ 
werder Winterweizen 149, Sommerweizen 16.0, 


Sommergerſte 18.1; im Bezirk Königsberg Winter⸗ 


weizen 14.3, Sommerweizen 14.0, Sommergerſte 16.0; 
im Bezirk Gumbinnen Winterweizen 13.5, Sommer⸗ 
weizen 14.7, Sommergerſte 15.2; im Bezirk Köslin 


olnterweizen 15.6, Sommerweizen 14.2, Sommergerſte 300 


a im Bezirk Bromberg Winterweizen 10.8, 


omnterweizen 15.9, Sommergerſte 15 9. 


11066, Marienw i 
bürgerlichen En erder 14 983, die Geſammtzohl der 


Danzig 2647, wovon 204 
gemiſchte Paare ee 
Marienwerder 2993, wovon 26 
und 358 1 Paare waren. 
der evangeliſchen Trauungen belief ſich i 5 
bezirk Danzig auf 2249 und ie age 
Marienwerder auf 2805. 

Ein neues Mittel gegen den Schnupfen. 
In der Deutſchen Medtzinal⸗Zeitung ſchreibt Herr Dr. 
H. Kerris⸗Kainten: „Gegen den läſtigen Schnupfen 
ſei ein ſehr einfaches, meines Wiſſens wenig bekanntes 
Mittel empfohlen. Man gieße ein wenig Kornbrannt⸗ 
wein in die hohle Hand und ſchnaufe daſſelbe durch 
kräftigen Zug hoch in die Nafe hinauf. Das anfäng⸗ 
lich ziemlich heftige Brennen läßt ſchnell nach, ebenſo 
die zunächſt etwas vermehrte Sekretion und die Naſe 
bleibt längere Zeit völlig trocken, eine große Annehm⸗ 
lichkeit für den Betroffenen. Stellen ſich die 
Symptome des Schnupfens, Kitzeln, Neu und Aus⸗ 
fluß wieder ein, ſo wiederhole man das Aufſchnaufen 
ſofort. Mehr als dreimal iſt dieſe Prozedur zur 
endgiltigen Beſeitigung des Schnupfens nach meinen 
Erfahrungen nicht nöthig.“ 

Ein Lehrer aus der Provinz Weſtpreußen ſchreibt: 
Den biographiſchen Notizen Profeſſor Dr. Behring's ſel 


1894 und über die durchſchnittliche Wartezeit derz | å 


noch hinzugefügt, daß derſelbe bis zum 12. Lebens⸗ 
jahre die Volksſchule ſeines Heimathsdorfes unter der 
Leitung ſeines Vaters, hierauf die ſtädtiſche Volks⸗ 
ſchule zu Dt. Eylau und dann das Gymnaſium zu 
Hohenſtein Oſtpr. beſuchte. Wir betonen dieſen 
Bildungsgang des berühmten Forſchers grundſätzlich 
im Intereſſe der Förderungen für die „Allgemeine 
Vollsſchule.“ 


Schwurgericht zu Elbing. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung gegen den 
Angekl. Jepp wird Folgendes conſtatirt: Nachdem die 
Materialſen angefahren waren, begann der Bau der 
Landſtraße. Auf Veranlaſſung des damaligen Ge⸗ 
meindevorſtehers, jetzigen Angeklagten wurde die Ge- 
meinde⸗Baukommiſſion, beſtehend aus 6 Beſitzern, ges 
wählt, welche dem Angekl. helfend beiſtehen ſollten. 
Am Sonnabend, 23. Juni beſchloß dieſe Commiſſion 
im Einverſtändniß mit dem Angekl, daß der Weg, 
welcher im Dorfe eine kleine Krümmung an einem 
Teiche hat, durch Einrichtung eines kleinen Bollwerks 
an demſelben (Teiche) gerade gelegt werden ſollte. 
Am Montag, 25. Juni 1892 Morgens kam der Ar- 
gellagte auf die Arbeitsſtelle und traf entgegengeſetzte 
Anordnungen, als am Sonnabend verabredet worden 
war. Als nun der Beſitzer Abraham Binding den 
Angeklagten auf die von der Baukommiſſion 
am Sonnabend feſtgeſtellte Trace aufmerkſam machte, 
antwortete der Angeklagte: „Mach, daß Du fort⸗ 
kommſt“ und machte Bewegungen mit der Hand, als 
wenn er den Binding ſtoßen wollte. Binding ging 
rückwärts bis an eine Böſchung und kam hier beinahe 
u Fall. Um nun nicht zur Erde zu fallen, faßte 
Binding das Jacket des Angeklagten, will vielleicht 
auch mit der Hand dle Bruſt des Angeklagten berührt 
haben, um den Angeklagten von ſich abzuhalten. 
Während nun Jepp mit dem Binding zu thun hatte, 
klopfte Wölke dem Angeklagten auf die Schulter und 
ſagte: „Fried, Fried, laß das fein.“ Während 
Binding von Jepp angegriffen wurde, ſagte 
Binding zu Jepp: „Faß mich nicht an“, während 
Jepp antwortete: „Ja ich fa Dich an.“ Ein gewiſſer 
Griel rief: „Fried' laß das ſein, faß nicht ſo ſcharf, 
wir haben geſehen, daß 2 Mann Dich gefaßt haben.“ 
In Folge dieſes Auftritts denunzirte Jepp den Bin⸗ 
ding, Wölke und Genoſſen wegen Körperverletzung, 
Widerſtandes und Beleidigung. Am 14. März 1893 
ſtand die Sache vor dem hleſigen Schöffengericht zur 
Aburtheilung an. In dieſem Termin beſchwor der 
Angeklagte, daß Binding ihn gewürgt, gemißhandelt und be⸗ 
leidigt hatte. Binding und Genoſſen wurden freigeſprochen, 
da angenommen wurde, daß die Denunziation wiſſent⸗ 
lich falſch fet. Am 13. Juli ſtand vor der Straf- 
kammer die Berufsverhandlung an. Die Angeklagten 
wurden freigeſprochen, und dem Angeklagten als 
Nebenkläger die Koſten auferlegt, zugleich aber auch die 
Anklage wegen falſcher Anſchuldigung und wiſſentlichen 
Meineids eingeleitet. Der Angeklagte beſtreltet, 
eine falſche Anzeige gemacht zu haben. Es ſcheint in 
der Dorſſchaft zwei Parteien zu geben; jedenfalls ift 
aus den Zeugen ſchwer eine klare und deutliche Anwort zu 
erhalten. Der Streit über den Bau der Chauſſee 
wurde durch den Krelsbaumeiſter Mohnen endgiltig 
entſchleden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* Notiz. Die Beſprechung über die geſtrige Auf⸗ 
führung der „Goldfiſche“ mit Herrn Büller als Gaſt 
muß wegen Raummangels für die nächſte Nummer 
zurückgeſtellt werden. 


Gerichtshalle. 
Verantwortlichkeit der Zeitungsausträger. 
ir berichteten vor einiger Zelt, daß in Dresden 

nicht nur der Redakteur der „Sächſ. Arbeiterztg.“, 
ſondern auch die Austräger dieſer Zeltung beſtraft 
worden ſeien, weil in einer Nummer ein Aufruf zum 
Boykott enthalten war. Die gegen dieſes Urtheil 
eingelegte Verufung ift ohne Erfolg geblieben, die 
Urtheilsgründe des Vorderrichters wurden vielmehr 
beitätigt und betont, daß auch die Zeitungsausträger 
für den Inhalt der von ihnen verbreiteten Zeitung 
verantwortlich gemacht werden können. 


Sprechſaal. 


(Für alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion Buicheif preßgeſeßliche Verantwortung.) 


Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Behörde alle 
Hebel in Bunt ſetzt um der Weiterverbreitung 
der Cholera zu jt-uern. So find 3 B. für ſcheinbar 


kleine Vergehen, welche auf den Stromläufen 
geſchahen, gegen mehrere Perſonen recht hohe 
Strafen verhängt worden. Wie ift es nun aber 


möglich, daß man den erkrankten Arbeiter Groß vom 
Haffufer 3 Meilen in das Land hinein nach einer 
Stadt mit 42000 Seelen ſenden konnte. Damit die 
0 Koloniſten nicht leer ausgehen follen, hat man 
hler gleich 2 verſeuchte Männer hergeſandt, welche 
mit erkrankten und zum Theil ſchon verſtorbenen 
Tolkemitern in der Reimannsfelder Ziegelei auf 
gleichem Strohlager nebeneinander kampirten. Hier⸗ 
nach ſind die letzten ſtrengen Verfügungen des Herrn 
Reglerungs⸗Präfidenten nicht ſonderlich beachtet worden. 
Hoffentlich wird es an einer ſtrengen Unterſuchung 
gegen die Schuldigen nicht fehlen. Aber auch dieſe 
bilft den Bürgern, welche durch die Seuche vielleicht 
das Leben verlieren, berzlich wenig. * auf 


das Beſte! 


Telegramme 


der 

„Altpreußiſchen Zeitung.“ 

Wien, 27. Okt. Wie der „Politiſchen 
Correſp.“ aus Petersburg gemeldet wird, 
hat infolge einer ſogenannten conſtitutionellen 
Bewegung, welche ſich in einigen 855 
Städten bemerkbar macht, der Miniſter DE 
Innern Durnowo an ſämmtliche den 
der Provinzen die Weiſung ergebe eilen, 
jede politiſche Bewegung mit größter Energie 


zu unterdrücken. Die telephoniſche Ver⸗ 


Paris, 27. Okt. A 
bindung zwiſchen London und Paris iſt in⸗ 


Aermelkaual geſtört. — 

Ste Dienen ernannte eine ſechsgliedrige 
Kommiſſion, welche an Ort und Stelle den 
Plan eines Kanals zwiſchen dem atlantiſchen 
Ocean und dem Mittelmeer zu prüfen hat. 
Paris, 27. Ckt. „Temps“ meldet aus 
Petersburg, der Zar kenne ſeinen Zuſtand 
genau. Der Zar hatte geſtern eine große 


Unterredung mit dem Zarewitſch, in welcher 
er dieſen verpflichtete, in ſeiner künftigen Re⸗ 
gierung bei allen bemerkenswerthen Hand⸗ 
lungen den Rath des Großfürſten Michael, 
des Vorſitzenden des Kronraths, und dem 
Vorſitzenden der heiligen Synode zu hören. 
Das Teſtament des Zaren iſt am 20. 
Oktober niedergeſchrieben worden. 

Athen, 27. Okt. Der König hofft immer 
noch auf eine Geneſung des Zaren. In 
Korfu werden die Vorbereitungen für den 
Empfang des hohen Patienten mit fieber⸗ 
haftem Eifer betrieben. 

Petersburg, 27. Okt. 
des Zaren iſt unverändert. 

Odeſſa, 27. Okt. Der Papſt erbat ſich 
tägliche telegraphiſche Berichte über das Be⸗ 
finden des Zaren. Wie verlautet, trifft 
demnächſt auch Königin Olga von Griechen⸗ 


Das Befinden 


land in Livadia ein. Das Befinden des 
Zaren und der Kaiſerin iſt unverändert 


kritiſch. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börjenberichte, 
Berlin, 27. Okt., 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börje: Feft. Cours vom 26 10. 27,10. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,10 100,00 
3½ pEt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 100,20 | 103,20 
Oeſterreichiſche Goldrente i eee ee 

4 pCt. Ungariſche Goldrente 99,80 99, 

Ruſſiſche Banknoten 221,45 225, 

Oe 1 Banknoten 163,90 163,95 
Deutſche Reichsanleigßhe 105,90 | 105,80 
4 pCt. preußiſche Conſoss 105,80 | 105,80 
4 pët. Rumänier 8,60 83,50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 118,40 118 40 


Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 8 2610. | 27.110, 
Weizen Oktobenmn 126,70 126,70 
Me.... EB 134,50 134,50 
Roggen Oktober 108,00 108,20 
Matti ANE 115,70 | 115,50 

Tendenz: Still. 

etroleum loco 18,9) 18,90 
bd he 43,50 43,50 
Mai e 44,40 44,00 
Spiritus Oktober 35,6) 35,50 


Königsberg, 27. Okt. — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius un ar 
2 tehi- u. Spirituscommi ſionsgeſchäft.) 


piritus pro 10,000 L % ezel Faß. 
Loco contingentirt . .. 50,25 % Geld. 
Loco nicht contingentirt 30,50 „ Geld 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 26. Okt. Kornzucker exkluſive von 
92 % Rendement 10,60, neue 10,75. Kornzucker exkl. 
von 88 % Rendement 10,20, neue 10,25. Nachprodukte 
exkl. von 75 % Rendement 8,85. en — Gemahlene 
Raffinade mit Faß 22,50 bis 23,50. Melis I mit Faß 
21,50. Ruhig. 


Spiritus markt. i 
Danzig, 26. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loeo 
eontingentirt 50,25 Br., nicht contingentirt 31,0) 
Br., pro Oktober 30,50 Br. s 
Stettin, 26. Okt Loco ohne Faß mit 50 A 
Konſumſteuer 32,00, loco ohne Faß mit 70 / Konſum⸗ 
ſteuer ——, pro Nov.⸗Dez. —,—, pro April Mai —,— 


Die Rentabilität jeder maſchinellen 
Anlage wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung 
eines ökonomiſch arbeitenden Betriebsmotors. Als 
ſparſamſte Betrlebsmaſchinen find die Locomobilen 
mit ausztehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf 
in Magdeburg - Butan bekannt u. zu Tauſenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft 
verbreitet. Geringer Brennmatertialvderbraud, 
große Leiſtungsfähſgkeit u. Dauerhaftigkeit find Die 
Hauptvorzüge dieſer Maſchinen, vermöge derer ſie 
nicht nur auf allen deutſchen Locomobil⸗Concurrenzen 
ſtels den Sieg davongetragen haben, ſondern auch 
auf zahlreichen Ausſtellungen. (u. a. in Chicago) mit 
den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind. 


g f 9 =op 
Stadt-Theater: $ 


Der Vetter. Hocus pocus, 


„den 28. Oktober 1894: 
Poutet Abonnement., 


i letztes Gaſtſpi 
Ba am Ballen Ars 
Auf allgemeines Verlangen: 
Der Raub 


der Sabinerinnen. 
Schwank in 4 Akten 
von Franz und Paul von Schönthan, 
Direktor Strieſe — C. W. Büller. 
Vorher: 
Zum letzten Male: 


Hocus pocus. 
Schwank in 1 Akt von Ernſt Gettke. 
Profeſſor Fredi Faxini C. W. Büller. 


* den 29. Oktober 1894: 
usser Abonnement. 
Erſtes Auftreten von 
Marie Tonazzo 
und Moritz Hindemann 
vom Hoftheater in Altenburg. 


Der Troubadour. 
Oper in 4 Akten von Joſef Verdi. 


Azucena — Marie Tonazzo. 
Manrico — Moritz Hindemann. 


= echte Eröffnung 


Mit dem heutigen Tage habe ich hier am Platze in meinem Hauſe 


Inn. Mühlendamm Nr. 15 


eine Möbel⸗Halle eröffnet und erlaube ich mir ein geehrtes Publikum Elbings und Umgegend auf 


dieſe Bezugsquelle für 


öbel, 


Als gelernter Tiſchler mit jahrelan i { i i ähi i 
nger praktiſcher Erfahrung in der Tiſchlerei befähigte mich 
und Bauſchulen, die techniſche Leitung in g bedeutendſten Berliner Tiſch⸗ 


lereien zu übernehmen. 


billiges Geld zu erhalten. 
Um freundliche Unterſtützun 


und Zeichnungen ſelbſt mache und des 


bildung in den verſchiedenen Stilarten berückſichtigen kann. 


Mit beſonderer Hochachtung 


Z. Andres, 


Tiſchlermeiſter und Zeichenlehrer. 


NB. Bitte mein Schaufenſter zu beachten! 


— 


Elbing, 
Inn. Mühlendamm 38. 


Kuliſer⸗Panorauma 


Dieſe Woche: 
Wellausſlellung von Chicago. 
ein WOR ego. 


Elbinger Standesamt. 
d 7 1894. 
urten: Arb. Auguſt Bri 
— Poſthülfsbote Wilh. Helbing . >| 


Bekauntmachung. 


Die Lieferung der Fourage für 
ie Pferde der hier ae bez 
rittenen Gendarmen ſoll einem geeig⸗ 
neten Lieferanten contractmäßig über⸗ 
ma, Pom 

ir erſuchen, diesbezügliche Offerten 

uns möglichſt bald, ſpäteſtens aber in 
einer Woche einzureichen. 

Die näheren Bedingungen ſind in 
unſerem Bureau I einzuſehen. 

Elbing, den 26. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
T0000 


Bekanntmachung. 


1 Diermit wird zur öffentlichen Kennt 
des gebracht, daß le 5 Ehefrau 
t am 22. d. Mts. an Cholera hier 
Br an Carl Gross das 
enje v ; eſt⸗ 
geſtellt worden if Cholerabazillen fef 
Sing, den 27. Dftober 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 
93: Elditt. 


Bekanntmachung. 


Sufolge Verfügun 
5 g vom 12. Ok⸗ 
— Genossen an demſelben Tage in 
eingetragen: chaftsregiſter unter Nr. 3 
ie Obſtverwert 3 
"haft in Elbing, Enge 5 


Tiſchler Reinhold Riegel T. 

Aufgebote: Landwirth Alexander 
Neumann mit Bertha Großkreuz. — 
Arb. Aug. Lindner mit Bertha Schwarz. 
5 Eheſchließungen: Arb. Friedrich 
Teichert mit Anna Deutſchendorf. — 
Schmied Rudolf Bonnke mit Arbeiter⸗ 
wittwe Maria Eggert, geb. Preuß. — 
Dachdecker Paſenau mit El. Dahms. — 
Electrotechniker Albert Guttack - Br 
Holland mit Emma Rohde-Pr. Holland. 
— Arbeiter Wilhelm Löwen mit Emilie 
Klein. — Schuhmacher Auguſt Schönke 
mit Thereſe Jepp. — Arbeiter Ferd. 
Kluge mit Auguſtine Schulz. 

Sterbefälle: Arbtr. Joh. Werner 
T. 3 J. — Ortsarmer Herm. Schulz⸗ 
Lärchwalde 67 J. 


Gewerbe⸗Verein. 


Montag, den 29. Oktober: 


ingetragene Ge- 

Vortrag vollenfhoft. mit” beſchennker Haft 

des Herrn Claass aus Königsberg] nehmens ift dnss nend des Untere 
über die der Obſt⸗ ne Verwertung 
Norboftdentice nijje de Genofjen eh 
Gewerbe⸗Ausſtellung zit | materialin Lae Bedarf an No- 


nen liefern können, 
von Nichtmitgliedern. bn per 


Genoſſenſchaft ausgel 

machungen erfolgen von den Rn 
oder den Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
raths durch die „Elbinger Zeitung“. 


Königsberg i. Pr. 1895 
. 189. 
Auch Nichtmitglieder, Herren und 
Damen, welche die Abſicht haben, fich 
an der Ausſtellung zu betheiligen, wer⸗ 
den zu dieſem Vortrage eingeladen. 


Der Vorſtand. 5 Die Mitglieder Des Vorftandes fin: 
er und Molkereibeſitzer 
Gewerkberein Hermann Schröter in Eline 


2) der Gutsbeſizer Ferdinant 
s Müller in Kl. Bieland, Ense 
3) der Gutsbeſitzer Theodor&rupe 


der Maſchinenbauer. 


Sonnabend, den 3. November er., 


Abends 8 Uhr: in Koggenhöfen. ; 
e Das Geſchäftsjahr beginnt vom 
2 eier 1. Juli, a b aia 
des er Vorſtand zeichnet die Ge⸗ 
re noſſenſchaft in der Weiſe, daß der 
25 jährigen Firma mindeſtens die Namen zweier 


e des Vorſtandes beigefügt 


Die Haftſumme beträgt 50 M. 
die höchſte zuläffige Zahl der Geſchäfts⸗ 
antheile beträgt 50. 

Elbing, den 12. Oktober 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

m Seltene Gelegenheit 

Ein hochf. Pianino 
ſehr billig zu verkaufen. 


Stiftungsfeſtes 


in den Sälen der 


Bürger ⸗RNeſſouree. 

Eintrittskarten ſind vorher bei 
den Vorſtandsmitgliedern in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 


Der Vorſtand. 


Neue Sendung von Bei genü i ; 
E F. Krietsch’s Biscuits s wird eth ne e 
empf. Bernh. Janzen. g 'ftattet. Näh. Waſſerſtr. 27, 


ee !!! - 
EEE EEE TERSIIERTEEREENEEEFEREESEEREN 


g meines Unternehmens bittend, bemerke ich noch, daß ich Entwürfe 
halb jeden Wunſch meiner werthen Kunden bezüglich Aus⸗ 


Bekonnmadung. 


Zur Verhütung des Einführens und 
der Verbreitung der Cholera beſtimme 
ich mit Genehmigung des Herrn Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗ 
Angelegenheiten unter Hinweis auf 
8 327 des Reich ch gesetze, was folgt: 


Die im Hafen von Tolkemit und an 
den Anlegepätzen am Ufer des friſchen 
Haffs von Tolkemit weſtlich bis gegen 
Wogenab verkehrenden Fahrzeuge, desgl. 
die auf der Jungfer'ſchen Lake bei 
Jungfer, Landkreis Elbing, verkehrenden 
Fahrzeuge unterliegen einer geſundheits⸗ 
polizeilichen Ueberwachung nach Maaß⸗ 
gabe der Beſtimmungen der Anweiſung 
vom 1. April 1893/10. Mai 1894 zur 
geſundheitspolizeilichen Ueberwachung 
der im Stromgebiet der Weichſel ver- 
kehrenden Fahrzeuge. 

II 


Zu dieſem Zweck wird eine Ueber⸗ 
wachungsſtelle XIII Tolkemit und eine 
Bootsüberwachungsſtelle XIIIa Jungfer 
eingerichtet. Die Bezirke dieſer Ueber⸗ 
wachungsſtellen ſind unter J abgegrenzt. 


III. 
Die obere Leitung beider Bezirke iſt 
dem Stabsarzt Dr. Kimmele, s. 8. 
in Tolkemit ſtationirt, die Leitung der 
Ueberwachungsſtelle Jungfer iſt dem 
praktiſchen Arzt Dr. Masurke in 
Jungfer übertragen. 

Danzig, 25. Oktober 1894. > 
Der Staatskoumiſſar für das 
Weichſelgebiet, 
Oberpräſident Staatsminiſter 

gez. von Gossler. 


Unterkleider 


für Damen u. Herren 
in bewährten guten Qual 
täten empfiehlt billigt 
Robert Holtin. £ 
— — — 


— — 


Eine Wohlthat 


für kalte, naſſe und empfindliche Füße 
iſt Wagner's 


Sowamn⸗ Einlegesohle, 


. R.-Pat. 
Sie wird gewaſchen wie der Strumpf, 
ift nahezu unverwüſtlich und von Aerzten 
ſehr empfohlen. 
Preis 80 Pf. bis M. 1,20. 
Ludwig Tertz, Lederhandlung. 


Ludwig Tertz, Lederhandlung. 
Zum Wohl der Menſchheit 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
an Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit 
und ſchwacher Verdauung leiden, ein 
Getränk (weder Medizin noch Ge⸗ 
heimmittel) unentgeltlich namhaft 
zu machen, welches mir bei gleichem 
Leiden ausgezeichnete Dienſte geleiftet 
hat. C. Schelm, Realſchullehrer a. D., 
Hannover. 


empfiehlt in bekannt wohlſchmeckender Waare 


Al Donnerftag, 1. November er., 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7, 
empfiehlt Elsasser Baumwollen-Waaren, 
Madapolam, Haus- und Hemdentuche, 


Damaste, 
Parchente und gerauhte Piqués, 
Inlet, Federköper und Bettdrell, 


Bettdecken,“ 


carirtes, weisses u. damassirtes Bettzeug, 
Louisianatuch, 

Flanelle, Boy's, Fries und Frisaden, 
Schewertücher. 


Das erſte 


um Alarcipan-Cheeconfert u 


ſowie 


Nandmarcipan 


M. Dieckert. 


Hauptgewinn: Mark 40,000. | 


ombauer Geld-Lotterie. 


. j n fi 
: gF 20,000 Geldgewinne. 31 
2 Ziehung am 15. November 1894. a 
3 2 Loos Mk. 2,—. Porto und Liste 30 Pf. 1% 
= Georg. Joseph, Berlin C., Grünstrasse 2. y 
PTE Telegramm-Adresse: Dukatenmann. CE 


Trockene Maler: u. Maurer 
farben, Lacke, Firniß, Pinſel⸗ 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am, billigſten bei |} 
J. Saesz Jun. 

Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 

— Spezialität: Streichfertige Oel farben. 


a ee 
2 Lindliche und ſtädtiſche Grundfüce m 


werden durch mich verkauft, ſowie 


Hypotheken⸗Darlehne 
in jeder Größe unter conlanten Bedingungen beſorgr⸗ i 
Bei vorkommenden Regulirungen werden Vorſchüſſe bewilligt. 


Commiſſions- & Agentur-Geſchäft 


S. Braun, Alter Markt 32. 


Th. Staebe 


Bekanntmachung. 


Für die im Baubezirke Marien⸗ ee 
burg belegenen Provinzial⸗Chauſſeen 93 URET 51 


jollen pro Etatsjahr 1895—96 die Lie- 
ferungen der Uuterhaltungs⸗Mate⸗ 
rialien, die Brückenreparaturen, 
die Pflaſter⸗ und Walzarbeiten, 
jowie die Abfuhr des Chauſſeeab⸗ 
raumes im Wege des öffentlichen An⸗ 
gebotes an die Mindeſtfordernden vers 
dungen werden. 

Zur Vergebung dieſer Lieferungen 
und Leiſtungen ſtehen folgende Ter⸗ 
mine an: 


1) In Stuhm auf 


EU. Grosses Lager 
a von 
Gold-, Silber-, Nickel- 
Damen- und Herrenubren, 
Remontoir und Savonette, 
Regulatoren, 


Wand- und Weckerubren, 
Ketten, Schlüssel und 
Anhänger 
in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise, 
Reparaturen werden schnell u- 
sauber ausgefüh rt. 


> 


Vormittags 9 Uhr, 
im Deutschen Hause; 
2) in Mareeſe auf 
denſelben Tag, 
Nachmittags 2½ Uhr, 
im Gasthause des Herrn Gravert; 
3) in Marienburg auf 


Freitag, 2. November er., 


Schon am 4. und F. November 
Gewinnziehung der 


Grossen Geldlotterie. 
Hauptireffer 


95000 Mik. u. S. W. u. 8. W. 


baares Geld 


; Vormittags 9 Uhr, 
im Hotel Liegmann; 
4) in Elbing auf 


Montag, 5. November cr., 
Vormittags 11½ Uhr, 
im Gasthause zum Viehhof; 

5) in Trunz auf 

Dienſtag, 6. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gasthause des Herrn Schaak; 

6) in Chriſtburg auf 
Mittwoch, 7. November er., 
: Nachmittags 2 Uhr, 

im Gasthause des Herrn Hippler. 

Bedingungen und Koſtenanſchläge 
werden in den Terminen bekannt ge- 
macht, auch können dieſelben vorher bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Marienburg, den 19. Oktober 1894. 

Drewke 
Propinzial⸗Baumeſter 


Originalloose à M. 1,65, 2 St. M. 3,30. 
Porto und Liste 30 Pf. extra, 
empfiehlt und versendet die 
Haupt-Agentur 


Jos Scha, "ne 
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Von F. v. Bülow. 
Nachdruck verboten 

5) — 

8 Dieſe rückſichtsloſen Worte, die mich in der 
Ee empörten, ſchienen ihre Wirkung auf 
igote nicht verfehlt zu haben. Schluchzend 
ehte ſie ihn an, ihr zu verzeihen. „Ich haſſe 
nich ſelbſt um dieſer Muthloſigkeit willen, 
Egbert! Aber fo lang ich die Gewißheit habe, 
aß Du mir vertrauſt, will ich auch nicht ver⸗ 
PR 1 ; mir nur: was ſoll ich thun?” 

n r e: 
mich heirathen.“ jhon zehnmal gejagt hab 
die Me kannst Du das wollen? Du liebſt ja 

e Gabriele Golnow!“ 

„Ich liebe alle Menſchen nach Chriſtenpflicht 
und hübſche kleine Mädchen insbeſondere. Aber 
heirathen, Sophie, will ich gerade Dich und Dich 
allein. Du weißt es.“ 

Sie ſchwieg eine Zeit lang. „Habe noch 
| iwas Geduld mit mir,“ begann fie endlich zag⸗ 
daft, „ich will es ja thun; aber nur jetzt noch 
ncht! Ich kann's noch nicht, Egbert. Glaube 
Me, ich fühl? es; ich kann's noch nicht.“ 

„ „Dieſe grundloſe Unſchlüſſigkeit ift etwas 

kumerliches!“ rief er entrüſtet. „Wie lange 
Mente Du denn noch, mich hinzuziehen? Bis 
tin Beſſerer präſentirt?“ 

„Egbert!“ 

u Wie bekomme ich das Geld?“ fragte er 

einer Pauſe in ärgerlichem Ton. 

i Sophie ſchien indeſſen über dieſe Frage nach⸗ 
acht zu haben. 2 
„Willſt Du Dich nicht an Stephan wenden?“ 
Beide ſahen ſich nach mir um, aber ich ſtellte 

hig ſchlafend, wankte mit den Stößen des 

Mens und nickte. 

0 Gott fet Dank, der Apoll ſchläft! Was 
h ſoll dieſer Phillſter mir helfen? Das war 
OL nicht Dein Ernſt?“ 

„Doch. Einmal gehört er zur Familie, und 
$ un glaube ich, daß er ſowohl großmüthig als 
kund, artfühlend und verſchwiegen iſt. Du 
| int ibn nicht leiden, und darum iſt es peinlich 
15 Dich, einen Dienſt von ihm zu erbitten; 

er vielleicht thut er mir den Gefallen.“ 


Elbing, den 28. Oktober. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


1894. 


„Ich fürchte, das iſt eine verfehlte Spekulation. 
Mit dem guten Menſchen iſt nicht vlel an⸗ 
zufangen. Obwohl er bei weitem nicht ſo dumm 
iſt, wie er ausſieht, hat er lächerlich kinder⸗ 
ſlubenmäßige Anſichten vom Leben. Man merkt 
ihm immer noch den Schürzenzipfel der ſtrengen 
Mama an.“ 

„Aber Du kennſt ihn ja kaum, Egbert!“ 

„Und Du, mein Engel, biſt höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich in die tiefſten Geheimniſſe ſeines 
Herzens eingeweiht?“ 

Mehr verſtand ich nicht, denn Egbert fuhr 
ſchneller, und ihre Stimmen verloren ſich im 
Raſſeln des Wagens. 

Ich hob den Kapf und ſah mich um. Der 
Mond ſtleg langſam über den ſchwarzen 
Wipfeln empor. Feuchte Wieſen, von welchen 
weißer Nebel aufſtieg, der ſich wie eine 
ſchimmernde Waſſerfläche erſcheinen ließ, trennten 
uns noch von dem Neſſelnitzer Schloß. Von 
dort blinkten uns freundliche Lichter entgegen; 
es war das ein Bild des Friedens. 

Am folgenden Morgen, als ich, um den 
Heumachern einen Beſuch abzuſtatten, vor dem 
Frühſtück die Anlagen durchwandelte, wurde ich 
faſt von Hobelſpahn umgerannt. Er blickte 
nämlich verklärten Angeſichts nach den Wipfeln 
der Bäume, als ſei ſein Geiſt dem Irdiſchen 
weit entrückt. 

„Ach entſchuldigen Ste, beſter Graf!“ 

„Sie dichten wohl?“ 

Strahlend ſah er mich an. „Ich bin unbe⸗ 
Es iſt ſo unverdient, ſo 


ſchreiblich glücklich! 
überwältigend!“ 

Ich drückte warm ſeine knochige Hand. „Es 
thut mir wahrhaft wohl, einmal wieder echtes, 
unverfälſchtes Glück zu ſehen. Die vollkommene 
Dame Marie hat ſich nicht zu hoch gedünkt, ſich 
dem unvollkommenen Emanuel Hobelſpahn als 
Lebensgefährtin zu eigen zu geben. Iſt es 
nicht ſo?“ 

„Ja,“ ſagte er erſchüttert, „ich kann es noch 
garnicht faſſen!“ — — 

Der Glückliche! 

Wenn ich ein Gebet bis zur Erſchöpfung 
wiederholt habe, jo war es dies: „Lieber Gott, 
bewahre mich vor der Seelenpeſt des Neides!“ 

„Sophiechen,“ ſagte die Tante beim Früh⸗ 
ſtück, „wollteſt Du mir vielleicht einen Korb 
Johannisbeeren holen? Ich will eine Torte 
backen laſſen, denn die Wickewitzer haben ſich 
heute Nachmittag angeſagt.“ 


„Ja gerne, Mama. Wirſt Du heute Nach⸗ 
mittag mit den Wickewitzer Mädchen liebens⸗ 
würdig fein, Egbert?“ 

„Als ob ich jemals etwas anderes wäre, als 
llebenswürdig, Du undankbare Hexe!“ 

Gie lachte. „Wenn es Dir darauf an= 
kommt.“ 

„Na hört nur mal!“ wandte er ſich an Onkel 
und Tante. 

„Jawohl, mein Goldjungchen,“ antwortete 
die Gefragte freundlich, aber zerſtreut und patſchte 
dem Lieblingsneffen auf die Hand. 

„Stephan,“ ſagte Sophie, „wenn Du in 
einer Viertelſtunde mal nach dem Gemüſegarten 
kommen wollteſt, könnteſt Du mir den Korb 
mit den Beeren nach Hauſe tragen.“ 

„Hört, hört!“ rief Egbert, vom Tiſch aufs 
ſtehend, „die gnädige Csuſine bietet Körbe aus! 


Da mach ich mich doch lleber bei Zeiten aus 
dem Staube, ſchwärme nicht für derartige 
Geſchenke.“ 


Ich begriff, daß Sophie mich unter vier 
Augen ſprechen wollte und konnte mir denken, 
warum. Das arme Ding! Es mochte ihr 
Ueberwindung genug koſten. 

Natürlich fand ich mich pünktlich bei dem 
Johannißbeerbüſchchen ein. 

Sophie ſaß auf einer Steinwalze, die der 
Gärtner ſtehen gelaſſen hatte. Die Hände, die 
in Leinwand ⸗Gartenhandſchuhen ſteckten, hielt 
ſie über den Knien gefaltet. 

„Iſt der Korb ſchon gefüllt?“ 

Sie fuhr, von meiner Stimme erſchreckt, 


auf. — 

„Es hat Zeit,“ ſagte ſie matt. „Laß uns 
ein wenig in den Schatten gehen. Ich muß 
Dir etwas ſagen.“ 

Ich folgte ihr aus dem ſonnigen Gemüſe⸗ 
und Obſtgarten nach einem langen, baumüber⸗ 
dachten Pfade, der um den ſchilfigen Teich 
führte. Hier, neben dem Waſſer, war es immer 
ſchattig und kühl. 

Sophie war nervös aufgeregt. Sie riß am 
Wege ſtehende Gräſer und Vlumen ab, zerpflückte 
fie und warf fie fort. 

„Du wollteſt mir ja etwas fagen, Sophie.“ 

e 

„Du weißt, wenn ich Dir irgendwie nütz⸗ 
lich ſein kann, thu' ich's gern.“ 

525 wurde auf einmal roth. „Ich brauche 

d.“ 


Due 

„Ja, ich. Wer denn ſonſt? Meine letzte 
Wiener Schuhmacherrechnung ...“ 

„Wieviel haſt Du nöthig?“ fragte ich kurz, 
um ihr weiteres Lügen zu erſparen. 

„5000 Mark.“ - 

„Ich will ſehen, daß ich fie Dir verſchaffen 
kann. Aber ich wollte, Du wäreſt aufrichtig 
gegen mich. Nicht Du biſt es, die das Geld 
braucht, ſondern Egbert.“ 

Ste ſah mich ganz verſtört an. 

„Stephan! Um alles in der Welt, wie 
kommſt Du darauf?“ 


„Das iſt ſehr einfach. Du ſitzeſt zu 
wie eine Einſiedlerin, und Dein bischen 
iſt gar nicht der Rede werth. Von Egbert weiß 
man aber, daß er den Knüppelnitzer Ritterſchaft | 
Club beſucht, und daß dort hoch geſpielt wird. 
Die Konſequenz liegt auf der Hand.“ x 

„Man weiß?“ rief fie außer fih. „Mai 
ſpricht davon? — Aber weißt Du auch, Stephan, 


Schuldenmacher zur Frau zu geben; das freil ch 
war auch mir febr wahrſcheinlich. 


Ich ſuchte fie zu beruhigen, verſprach zu 
ſchweigen und für die Herbeiſchaffung der jün 
tauſend Mark zu ſorgen. i 

Mittags, als ich mich zum Effen ankleidete, 
trat zu meiner nicht geringen Ueberraſchung 
Egbert bei mir ein. 

„Sophie ſagte mir, Du wollteſt jo liebend# 
würdig ſein, mir dieje Kleinigkeit vorzuſtrecken?“ 
begann er ungezwungen. 

„Die „Kleinigkeit“ ift für meine Begriff 
eine recht anſehnliche Summe,“ bemerkte ich 
„Dafür könnten wir den alten Schafſtall, der 
ſo wackelig iſt, einreißen und wieder aufbauen.“ 

„Vielleicht ſogar eine neue Heerde Schafe 
hineinſtiften,“ ſetzte er hinzu. i 

„Ich wollte damit jagen, daß ich beſagte 
Summe nicht in Händen habe, ſondern an | 
meine Mutter ſchreiben muß.“ | 

„Na Du! Die Frau Mama laffen wir lieber 
aus dem Spiel.“ $ 

„Das geht nicht. Meine Mutter ift meln 
Banquier.“ i 

„Herr Gott von Frankreich! Du biſt doch 
mündig? Ich habe Dich auf vier- bis fünf⸗ 
undzwanzig Jahre geſchätzt.“ „ 

„Drekundzwanzig geweſen. Das ändert | 
doch in dieſer Sache nichts. Da ich übrigens 
keine Urſache habe, Deinen Namen zu er⸗ 
wähnen, jo kann es Dir wirklich gleichgiltig 
ſein, an wen ich mich wende. Es handelt ſich 
um den dadurch erwachſenen Aufſchub von 
vielleicht acht Tagen.“ 


Egberts hübſches Geſicht erhellte ſich. Mit 
einem gewinnenden Lächeln reichte er mir die 
d i 


Hand. 2 
„Du biſt im Grunde doch ein Prachtkerl, alter 


Leider konnte ich das Kompliment nicht zu⸗ 
rückgeben. er | 
Das Geld kam pünktlich und eine ernſte 
Vermahnung meiner Mutter als Geleit. Jor 

Sorge und Verdruß verurſacht zu haben, war 

mir ſehr peinlich; aber dafür lebte Sophie 
wieder auf. Sie ſowohl, wie Egbert, zeigten 
im Verkehr mit mir weit mehr Höflichkeit als 
zuvor. Sophie allein zu treffen gelang mir da⸗ 

gegen auch jetzt nicht. 

Wieder bedeckten rothe und gelbe Blätter 


ien kater Grt 
i. 0 h d p 
reif zu s boden; die Weindeeren begannen 


AUS ich einft früher als gewöhnlich von der 


W csc gung der Feldarbeit zurückkehrte, fab 
dun Fophie auf dem Wieſenweg, der vom Dorf 
u das Gehölz nach dem Schloß führt, vor 
Mhergehen. 

p öteudig überraſcht beſchleunigte ich meine 
ritte und holte fie bald ein. 

Sie hing den Kopf wie eine welke Sommer⸗ 
Si und weinte. 

Was glebts für Kummer?“ 

2 Sie wiſchte haſtig die Thränen ſort. „Nichts. 
4 aß mich.“ Aber das konnte ich nicht. 

Si „Biſt Du krank, Sophie?“ fragte ich fo 
mit als möglich. 

„Man hat fo feine kleinen Kümmerniſſe“, 
antwortete fie, ohne aufzublicken. „Dafür lebt 
man auf dieſer Erde. Auch Dir wird es nicht 
dran fehlen.“ 

„Da magſt Du recht haben. Nur muß man 
cht um kleiner Kümmerniſſe wegen weinen. 
zus nutzt vor der Zeit die Augen ab. Ich 


„Du würdeſt ganz froh fein, wenn Du es 
bürſteſt! Du bildeſt Dir nur etwas darauf ein, 
s ein Mann zu fein, und darum verſagſt Du 
Dir die einzige Erleichterung des Kummers.“ 
. „Ja und Du bijt ein Mädchen. Bei Euch 
ſitzen die Thränen febr loje. Aber ich würde 

doch verſuchen, mich etwas aus dieſer Thränen⸗ 

Ir j Z 
„„ „Es ift mir gleich,“ ſagte fie mit betrübtem 
Kopſſchütteln. Wir dingen ſchweigend nebenein⸗ 

ander dem Hauſe zu. Auf einmal blieb ſie 
| Pr ſah mich nachdenklich an. 

un?“ 


„Elgentlich ſehe ich nicht ein, warum ich Dir 
nicht ebenſogut ſagen ſoll, was Du wiſſen 
möchteſt,“ begann fie. „Du biſt gut, und wenn 
Du fragſt, fo ift es Theilnahme, nicht Neugier.“ 
„ Siehſt Du, das ift lieb, Sophie.“ 

„Egbert hat entſetzliche Summen verloren! 
Ich weiß gar nicht, wie er fich helfen Tann. 
NÝ bin in Verzweiflung! Und das nimmt 


N doch ſein Liebling.“ 3 
„Es iſt unmöglich!“ rief fie. „Wenn Papa 
davon etwas erführe, dann wäre gleich alles 
8. Ihm iſt nichts verhaßter, als das Spiel. 
glaubſt nicht, wie unerbittlich er dieſe 
denſchaft verurtheilt.“ 

„Gewiß glaube ich das, und die Folgen 
zeigen, daß er Recht hat.“ 

„Aber er würde ſich gänzlich von Egbert 
zurückziehen, und dann wäre er furchtbar elend!“ 
„Und Du mit ihm!“ ſeufzte ich. 
Sie ſah mich traurig an. „Ich bin's ſchon 
letz, Stephan! Die Angſt bringt mich noch um.“ 


u aufzurütteln! Du verlierſt Deine ganze 


Und wirklich zitterte das arme Mädchen am 
ganzen Körper. Ich war ebenfalls nicht wenig 
erregt über dieſen Stand der Dinge, und nannte 
den liebenswürdigen Vetter im Stillen einen 
Lumpen über den andern. Mochte er ſich 
meinetwegen ruiniren! Aber welcher Teufel 
ritt ihn, die Weichherzigkeit Sophies zu benutzen, 
um auch ſie ins Verderben zu ziehen! 

„Nlebſt Du dieſen leichtſinnigen, gewiſſen⸗ 
loſen Menſchen wirklich ſo ſehr?“ fragte ich 
nach kurzem Schweigen. 

„Natürlich liebe ich ihn,“ ſagte ſie etwas 
verwirrt, „Du ſiehſt doch, daß alle ihn lieben! 
Und dann, weißt Du, braucht er mich. Er ift 
zerbrechliche Waare, die nicht ſo leicht einen 
Stoß überwinden kann, wie Du, usd man hat 
ihn immer verzogen und gehätſchelt. Wollte 
man ihn jetzt auf einmal ſich ſelbſt und dem 
harten Kampf um die Exiſtenz überlaſſen, ſo 
müßte er zu Grunde gehen. Es wäre ungerecht 
und grauſam. Es wäre gerade, als wollteſt 
Du ein Kind in Watte packen und vor jedem 
Luftzug hüten, um es dann plötzlich einem 
Orkan preiszugeben.“ 

„Weil er Deine Sorge braucht, darum liebſt Du 
ihn? Einem Kinde gegenüber fände ich das ver⸗ 
ſtändlich; aber gilt dieſe Verzärtelung einem 
Manne, ſo iſt es einfach Schwäche.“ 

Sie antwortete nicht, ſondern begann von 
Neuem zu weinen. „Wäre ich das letzte Mal 
nur nicht ſo hart geweſen!“ ſchluchzte ſie. 

„Wleſo hart?“ 

„Ich ließ mich dazu hinreißen, ihm bittere 
Dinge zu fagen, ich dumme Gans, und nun 
vertraut er auch mir nicht mehr. Das habe ich 
davon. Ich weiß, er belügt mich. Ach, was 
fang ich nur an?!“ 

„Haſt Du nie daran gedacht, Deiner 
Mutter Eure Noth zu klagen? Sie kann ja 
keiner Fliege etwas zu leid thun.“ 

„Keiner Fliege, nein,“ ſagte Sophie, „aber 
ihrer Tochter, ohne mit der Wimper zu zucken. 
Du fennt die Mama ſchlecht. Die Wenigſten 
kennen ſie. Sie iſt von außen wie lauter Honig 
und innerlich ein Kleſelſtein. Um äußerlich 
alles glatt zu haben, wie es ihrer Natur Be⸗ 
dürfniß iſt, würde ſie ohne jedes Bedenken mein 
Herzensglück opfern. Mamas einzige Liebe iſt 
Korrektheit und Behaglichkeit.“ 

„Dann weiß ich nur noch das eine: Du 
heiratheſt ihn, ehe etwas an den Tag kommt.“ 


Sie ſah mich einen Augenblick ſtarr an, 
dann wandte fie ſich ab und murmelte: „Es 
giebt ein Unglück! ein Unglück!“ 


Wir waren dem Hauſe ſo nahe gekommen, 
daß wir das Geſpräch fallen laſſen mußten. 
Im Stillen wunderte ih mich, daß weder Onkel 
noch Tante ſich über Sophtes jämmerliches Aug- 
ſehen zu beunruhigen fchtenen. Gott weiß, durch 
welche Märchen die ſchlaue, kleine Hexe die 
Eltern zu beſchwichtigen gewußt. Wegen ihrer 
Schlafloſigkeit — ſie klagte darüber, wenn ſie 
mit rothen Augen beim Frühſtückstiſch erſchien 


— hatte ihr der Arzt aus Knüppelnitz Bewegung 
im Freien und Eiſen verordnet. — 

Der Oſtwind ſauſte über die Stoppeln und 
wehte das letzte Laub von den Bäumen. Noch 
prangten freilich auf den Blumenrabatten Aſtern 
und Georginen in ihren leuchtenden Farben, 
aber die erſte Froſtnacht mußte auch ſie ver⸗ 
nichten. . 
Mit Thauperlen beſetzte weiße Spinnweben 
zogen ſich zwiſchen den Aeſten hin, und die 
armen Weiber aus dem Dorf harkten allmorgend⸗ 
lich das Laub aus den Parkwegen zuſammen, um 
es ihren Ziegen zu bringen. 

Eines Morgens putzte ich mein neues Gewehr 
im Flur, als die kleine Tante auf mich zuge⸗ 
trippelt kam. 

„Laß die alte garſtige Flinte, Herzens⸗ 
jungelchen!“ rief fie in ihrem einſchmeichelnden 
Ton, „und komm mit ins Frühſtückszimmer!“ 

„Tantchen, ich habe längſt gefrühſtückt. Vor 
zwei Stunden ſchon.“ 

„Thut nichts, Herzchen! Heute müſſen wir 
durchaus Alle beiſammen ſein. Haſt Du auch 
ſchon an unſer goldenes Egbertchen gedacht?“ 

„Nein. Warum?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Der ausgelachte Feind. Eine 
luſtige Scene aus dem Feldzug auf Lombok 
berichtet die „Deutſche Wochenſchrift in den 
Niederlanden“. Als Kapitän Chriſtan mit 
ſeiner Kompagnie aus Tjakra Negara über 
die Sawah zog, riefen ihm die von allen 
Seiten nachdringenden Balineſen zu: „Ajo, 
madju blanda!“ (frei überſetzt: „Kommt 
doch, wenn Ihr Schneid habt!“) Der Kapitän 
ließ Halt machen, Gewehr bei Fuß nehmen 
und kommandirte: „Lacht die Kerle mal ge⸗ 
hörig aus!“ Die Soldaten, welche die Situation 
wohl kaum lächerlich finden mochten, wurden 
durch die originelle Idee ihres Führers in 
eine fröhliche Laune verſetzt und brüllten vor 
Lachen. Darüber ärgerten ſich die Balineſen 
gewaltig und ließen ſich zu einem Angriff 
auf freiem Felde verleiten. Dies bekam ihnen 
aber ſchlecht. Auf hundert Schritt bekamen 
ſie ſolch' mörderiſches Schnellfeuer, daß ſie 
mit großem Verluſte abzogen. Noch einmal 
kommandirte Chriſtan: „Lachen!“ und ſetzte 
dann ſeinen Marſch nach Ampenau fort. 
Begreiflicher Weiſe ſchwärmen die Soldaten 
für dieſen ſchneidigen Führer. 

— Der arme Kaiſer von China. 
Aus einem niederländiſchen Blatte entnimmt 
die „Frankf. Ztg.“ die folgende Schilderung 
von dem Kaiſer von China: „In dem Drama, 
daß ſich im fernen Oſten abſpielt, bildet der 
chineſiſche Kaiſer die am meiſten tragiſche 


Figur. Dieſer ganz junge, zart gebaute 
Mann, mit den trüben, melancholiſchen Augen, 
ſitzt gefangen in feinem ausgedehnten Palalty 
wie ein ſeltener Vogel in einem rieſigen, 
goldenen Käfig. Er iſt ſehr einfach gekleidel, 
inmitten all des Glanzes, der ihn umglebt. 
Er hat luxuriöſe Zimmer, in denen er ſitzen 
kann, würdevoll, fteif in dem großen Thron⸗ 
ſeſſel. Er hat Tempel, in denen er knieen 
und die Ceremonien mit den vorgeſchriebenen 
Geberden und in der Reihenfolge des Buches 
der Ceremonien, verrichten kann, ſo wie es 
chineſiſche Kaiſer ſchon vor Jahrtauſenden 
thaten. Er kann ſtill wandeln in den herr⸗ 
lichen Gärten voll ſingender Vögel und präch⸗ 
tiger Springbrunnen. Aber niemals kommt 
er heraus aus dem engen Horizont, der ihn 
umgiebt. Die Welt da draußen ſehen ſeine 
Augen nicht. Er weiß nicht, was das Leben 
iſt, was das Volk iſt, was das Meer iſt un 
was die große Erde. Er ſieht nicht di 
Millionen Unterthanen, über die er herrſcht⸗ 
Er weiß nichts, außer dem, was man ihm 
zu ſagen für gut befindet. Er iſt der Sohn 
des Himmels. „Dem Sohn des Himmels 
gehört alles, was unter dem Himmel iſt,“ 

ſagt ein chineſiſches Sprichwort. Seine Per⸗ 
ſon iſt heilig, das Volk darf die Heiligkeit 
nicht durch ſeine Augen entweihen. Er iſt 
umringt von einer Schaar intriguirender 
Mandarinen. Er iſt wie feſtgekettet an die 
Ceremonien, die er befolgen muß. Was er 
thut, was er erlebt, was er unterläßt, alles 
iſt genau vorgeſchrieben. Und da draußen, 
entfernt von ihm, ſpielt ſich das große Leben 
ab, deſſen wahre Bedeutung er nicht ahnt, 
und über ſeinem Haupte hängt das Schickſal, 
wie eine ſchwarzgraue Wolke über einem 
goldenen Vogel in den Zweigen eines Baumes. 
Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß ſeine 
Regierung nicht lange dauern wird. Wenn 
Japan ſiegt, werden die Gegner ſeiner Re⸗ 
gierung, die Shing⸗Partei, ihn überfallen 
und ſein Ende wird ein Mord ſein. Wie 
erſchreckt wird er dann aufblicken, wenn das 
Schickſal über ihn kommt. Er, der nicht 
weiß, was er iſt, der nie gelebt hat und der 
nun das harte, grauſame Leben mak 
in feiner ganzen nackten Wahrheit vor fi 
ſehen wird. Das ift eine Tragik, wie fie 
nicht größer ſein kann.“ 


Verantw. Redakteur Ludwig Ro mün 
in Elbing. y 


Druck und Verla; von H. Gaartz 
in Elbing. 
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Ritt. A. Nr. 19 über. . 2000 M. 1893 getündigten Stadtobliga⸗ 65 87600 950 0 J B911 53 8 404 512 885 1 i 00 5 pit 179 20 912 162213 405 9155 SL e17 66.88. 168017 
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sege enen nger Stadtanleihe Nr. 90 über 2000 M. 69054 212 [500] 16 45 [800] 447 555 627 90 80 | 189344 511 20 678 726 961 
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„ C. „ 234, 254,353, 1500) 964 67 88140 71 208 [3000] 845 88 421 71 585 737 40 66 887 3.000 ai 5 Be OO 992 55 2053052 [30001 170.480 
$ 399, 432 à 500 M. 194 a 1893 reſp. 1. Januar 96028 100 115000 ERDE 115 91030 498 521 776 880 92014 23 170 17 20815 KR 5147 
au 73 119 232 474 640 2 5 
„ D. „ 201 Arg Elbing, den 14. Juni 1894 84093 116.085 365191 249 97 483 1300) 36 88150 8 04 Joan 1 1 92 a54 65 2000 1 90 44500 108 247 331404 19 706.60 19 6000 
' r i s a 22 53 91 123 41 210 30 816 42 95 [500] 98 7143 s 
Rani , A5 T3000] |- 21010818 290-61 B9083 580 785.881 11085 158 54 19,298 813 
218, 238, Der Magiſtrat. 15001225 9060000 0 48880 636 750 91 850 91 00 938 741 407 444300 90 8800 895059 242301085 263 T2 a0 B9 T00 
2 627 42 50 
8 90942 213155 277 304 466 729 56 64 973 88 214016 2 978407 6500 


2 e 1 503 3433 7 8 
Bei der heute ebenfalls ſtattgehabten | 18 Pfd. ff. Limb. 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Kaſe za 355 149 4044144 99287501854 85 


ß 7 10703 15 482200 
TIA der 4 igen Elbinger je M6 Nachn⸗ Hofmann, Sjeh. München Bed 615 10015 100 49400 505 629 


Stadtanleihe vom 18. Juli 1892 ine Fran zum Waſchen kann Bo) 82,187 40 B49 
006 76 242 389 94 518 62804 925 
Banden folgende Nun „ gezogen: Iich melden Heiligegeiſtſtr. 15, I. 40 29 114 71907 11922829 W e Te 0 


972 21547“ 547 76 95 781 948 216010 17 23 111 48 84 212 600) 
516 679 99 751 822 910 217189 231 488 518 635 881 193 
395 402 79 [300] 7-3 [309] 89 816 ee 3 Esar 349 444 552 910 67 80 

220039 [500] 88 143 224 92 496 5 > 614 22 41 70 710 844 
221417 776 855 903 222981 41 391 15 500 Tos 28 95 523 50 624 776 
an 22 282 666 779 [50 862 224343 [1500] 566 885 907 225067 


Ieininger £ Mark-Loose «ii aen ee 5 OHOOMNI.. 


Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. ' i.Werthe v. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose 25 Mark (Porto u. Liste 20. Pfg. extra) 
sind zu beziehen, von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. 
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5 Beſte u. billigſte Bezugsauelle für garanttek $ 


(a u 

Teyi mn 
> ` neue, doppen gereinigt u. gewaſchene, echt nordiſche M 
Was if Cryit? Titig]. ettkedern l 
2 j 7 tyit if Sic a egen Ta EA isbige f 
. Quantum) Giete neue Zeitfedern -P 
eine neue Erfindung für! coresma eenn 
i . Feinepeimachalbdaunen 1M. 60 fg. 

unſere Damenwelt, 


u. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Polarfedern 
durch welche jede Dame, ſelbſt ein Kind 
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z ung pom 26. Oktober 18%, Ma 
Rur bie a pon 210 Mart find den ———— 7 ei 
23 


8 
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81 
300) 323 518 614 757 61 118229 
09 I 431 69 510 18 622 85748099 281 848 4520 bon 754 812 

184 [1500] 218 95 325 3 


| 63 3 918 
2278 366 603 726 46 817,923 69, 3093 174 470 96 580 91 624 731 37| _ 120001 248 po 348 69 546 814 977 121090 [1500] 135 42 67 251 


4121 80 84 240 301 22 402 3 55 59 111 215 | 57 514 92 659 9 90 (500) 491 523 609 711 68 914 123294 
352 567 87 609 763 94 988 6241 323 73 86 4070 534 86 727 55 95 | [1500] 423 740 910 65 84 124094 121 243 390 462 839 40 125006 66 
826 57 2050 97 145 83 247 375 410 21 650 728 930 52 [500] 8250 431 | 394423 49 531 645 65 738 89 886 926 126069 146 85 469 631 712 72 
49 514 72 747 924 56 78 9087 104 273 (300] 80 343 550 84 625 89 | 845 924 127104 308 461 623 844 985 91 128104 234 469 647 818 52 
895 929 [1500] 66 927 86 129012 131 [i500] 215 418 95 508 993 
197 462 501 [500] 897 11096 99 199 390 130092 125 497 587 883 99 131016 144 56 84 418 655 69 906 
91 220 349 994 417 529 30 [3000] 815 301 922 | 132034 166 83 338 477 534 79 (300 7 133061 [3000] 98 202 


2 M. u. 2 M. 50 Big; Silberweiße Bette N 

l e 2 federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. und 4 M.: H: 
im Stande ift, ſofort und ohne alle Vor⸗ A ferner: Echt chiueſiſche Ganzdaunen 
kenntniſſe die reizendſten Aufzeichnungen] f ere anne 2 M. 50 Pfg. um 3 M. 
aller Art in allen Farben, auch die 


Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 

zak i mindeſtens 75 M. 20% Malatt _Rigigefallendes A 

chwierigſten, auf jeglichen Stoff, wie ; 
einen, Glas, Seide, Holz, Sammet, 


Jbereitwilligſt zurückgenommen! 
Leder ꝛc., und = 5 
feit hernu mit großer Schnellig⸗ Für 


5 
8 
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3 [300] 608 44 88 
15 93 7 434 300) 907 | 30 50 83 696 755 881 949 97 134163 211 345 556 629 839 600 135051 
801 8 950.88 1500) 16195 267 448 551 | 121 235 421 604 49 846 136473 89 773 _ 187219 350 405 105 Bl5 TA 
17007 354 6 484 806 76 906 79 18196 381 516 42 288 |96 138151 65 TI 264 386 87 465 736 189030 85 222 503 685 79 701 
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140002 210 440 49 613 39 735 [3000] 83 822 75 96 956 (500 141113 

de 19101 296 338 43 559 21010 12 15i 236 302 655 864 69 990 232 45 527 [3000] 46 985 [1500 14200 191 (3000) 298 401 929 84 801 
96 515 620 47 56 [3000] 93 736 969 23036 307 509 51 665 | 96 739 951 143132 287 492 76 607 36 75 927 81 90 AALI gt 
6̃xĩ— !! d» ß. 
389 5 78 628 40 2778170 28008 31195 237.489 337 651 130 97 807 15 90 940 148119 290 310 730 75 


Pecher Co. in Herford i. Weſtf. a 
ſtellen. 


i ! 
eue u Für Herren! 
Tiſchde de Nea St dnn, 3. B. einer Für 60 Pfg. in Marken franco Zu⸗ 80 152 245 389 525 919 28151 50 


27035 0 
287 470 681 142 87 8 885 923 Í 149083 265 351 98 571 73 77 98 675 7 


teakachttaſche, einesLäufers | jendung (i 
TE ! achttaſch X g (in e lo 5 = 30064 2 70 576 663 814 88 94 300 1 127 64 264 89 658 808 38 57 85 88 908 151280 
w, PUE fi auf Adam Helung, Sefhreibunn f,, ᷣ » E E ar Rt ur0 rn IBk 
. 7 3 = ` 2 6 59.6 3 
und jede Dame dan ig net auweiſung einer geſetzlich geſchützten 928 704 910 8 d0 B01 159 805 S118 ag 87015 04 237, 404 4 88° 17 | 100001 213 11900) 418 20 5 518705 4 re 8 
. Erfindung, we 235 5 0 8 38303, 50 ; 9 264 319 63 [300] 98 603 849 961 159038 194 82 510.50 627 750 855 
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keizendſten Weihna Ksar i i H ” 40943 218 90 [30,0] 322 93 [3000] 401 594 18000] 89 [3000] 77a 878 160141 45 227 602 [300] 798 1500] 161041 282 453 615 89 924 
a W. 1 0 2 33 601 8 970 87 O 438 691 910 44 [3000] | [300] 40 5 [1500 

fajt koſtenlos vorrichten. ói beiten Chroniſche aruröhrenleiden 43318 8 5 4 T3 700 818 46045 92 164 97 287.3290441 17 = BUS lite EEE 8 80 


N 9: A 2 j 

f 8 > 121 22 262 98 462 565 87 677 164 29 444 4 55155 640000.62. i 
Proſpecte verſendet gratis und franco (Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie alle 809 705 832 984 48/5 69 182 238 301 878 48197 227 58 332 714050 83 90191 52 102 9771167550 207 525 985 995 998 
Augusta-Bazar anderen bisher gebräuchlichen Methoden. 220 836 ni 88 822 59 er R 40 88 604 81 90 50 906 [1500] 168026 964.306 56 91006 108087 94 115 238 82 

j 3 2 5009 5 5 83 827 35 

Kaiſer Wilhelmſtr. 18E, Berlin C A. Hillmann’s Berlag, 0) 52201 3195154300 43.83 957 58151 02 591 880 986 84508 170050 200 31498 579.680 757 S0 171060 88 [300] 130 287 327 
— — 10 I Berlin, Schleswiger Ufer 13 51 65 530 49 666 777 158 241 357 412 14 685 748 56031 372 | 510 [300] 37 69 91 1500] 688 873 172092 341 53 571 746 53 907 29 49 
„ 444 587 907 57087 110 45 [1500] 376 460 512 931 58102 92 56 173056 129 [300] 233 514 [1500] 668 957 75 „174321 43 693 727 982 
[3000] 47 831 59167 73 235 400 537 600 3 747 91 864 957 175153 386 [::000] 593 1200 603 710 847 126142 412 635 177007 279 
Gold. Damenuhr m. kurz. Per- 60001 453 17 [300] 92 588 8 202 46 813 904 ©1179 235 906 631 0 400 35 509 22 [31 870, 9599164 128306 441 536 52 706 818 
lenkette ift am Freitag Nachm. v. d. 5500 459 20 899.906 0 621 (500) 403 99 0990191 8841 180 0 54 10 S3 200 518 608 14 31 41 181091 143 286 358 482 


A 1452 90 899 908 2 
i 3 291 & 5000] 42 67 88 190315 3132 187 513 716 912 182 66.435 213 517 623 793 35 805 83 183335 767 
kurzen Hinterſtr. durch die Manerftr, w 6 1 0002255085 901 „88207 1741848 954 184000 32 100 261 B31 80 185002 87 232 43 390 503 S1 94 


Ita bis Schmi ren. Ehrlichem ) 615 1:00 2¹ 35 7 771 807 88 619 1 35 102 328 [509] 457 525 86 825 54 60 97. 187009 50 70 
chmiedeſtr. verlo pelih 13 13000] 401 39 78 530 (600) 615 [ 00] 21 35 41 774 807 81 69145 62 86002 65 108 828 [500] 467.525 Y6 835 54 60 97, 167009 50 T0 


1 i 260 318 69 52 2 [500] 213 85 458 591 665 741 50 

i ICHES.GA Finder n etre 1 616 79097 975105 on 91 389 501,918 98 741 899 41 4948 ac 409 | [B00] 08 0% [00] 95 701.27 48 18001 81 144 [1500] 189120 457 83 508 

j i 2 3 8 r; 2 5 8 000 
„VORZUG í 2 5 Vite 209 92 395 421 678803 74063 104 24 [1500] 398 404 808.50 66], 190108 36 €7 76 84 408 505 [Bea 020 [1500] 88 701, 83 96 837 
75 630 771 958 75211 480 517 20 93 685 754 74 1800) 76036 71 156.1 99 97 1091089 [3000] 339 Bel 68 557 794 234 602 722 59 
— — D 308 502 625 703 77038 [500] 246 90 [300] 860 453 514 55 62T 812 | 13000) 926 193012 24 70 104 80001421 55 522 644 741 884 194002 
Bilig! e WER Big! aut, RL dee ER N T T E 
g Meine 3 027350 63 433 T8 85 738 875 934 41 197168 207 85 487 [1500] 866 T3 93 96 771 878 


n rau litt lat n 135 45 202350 63 433 866 925 810584 73 182 86 18 85 738 
Soeben ein Poſten emaillirtes einem bösartigen litt lange Jahre a 607 14 747 820 87932 82020 205 70 419 459 60 816 8306 15081 | 198336 75 70177 908 3382 158062 214.0570 


30 51 
gen Rachenka ogegen 56 293 434 5 39 2 5 É 5 
Geſchirr erhalten und gebe dasselbe] alle an ban chenkatarrh, wogeg 8 27 89 641 9504,00) 41 69 84395 495 675 91 200116 292 312 22 80 479 651 717 80 89 872 973 201195 268 316 


22 ders è itt 85004 9 25 549 95 653 700 855 966 545 809 61 92 819 98 202033 35 51 392 [500] 429 507 85 982 203073 
zu äußerſt . a 145 Durch Zufall aa pA Ae D des Eur 790 896 8884983 I 977 829.09 19 205 611 SL 88 Tab Or 8002. Boo iz 9986019 N 40 592 767 829 83 96 920 
„ Sohmidt, errn Dr. med. Volbedin 112 215 [300] 50 (8000 92 646 882 206169 249 2988 207098 241 377 463 574 698 716 
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Kleine Ziegelſcheunſtraße Nr. 5a, | Arzt in Düsseldorf Kö X . pag 580 8 339 o, 9 4770 497 4 83100 2 g ALLES 264 |043 78 20211 307 455 87 8 549 714 93 82T MAT 200052 18184 506 
am „Bergſchlößchen“ d ich norte Möniesallee 6, 54410 75 345 542 603 8 787 883 961 95031 39 77 289 349 88 Aut 53000) 123 58 202 91 477.91 585 72 773 [500] 999 211011 
„Berg ; und wandte ich mich in meiner Noth 15000 505 32 619 80 796 8385 96000 247 90 [1500| 555 606 821 [Be 94 3990 54 85000 B38 5.79979 7829908 20 DIT 318 
Ein gebraucht an diefen,  Genanntem Herrn gelang es 555 #13 83 000 00.1600) 00202 — , 86 51S 67 009 TL00] S17 9147 2u0ucs 103 
3 2 7 oNN , 7 = ziñ 
erhaltener re r TJ/TJ 
1 2 s Q 2 5 
Zeit von ihrem Leiden zu befreien, und 53 355 865 75 11500 616 54 770 83 820 72 85 92 941 104268039 904 = 


kann ich ni ; Br 33 35} 5 247 637 105122 246 (3000) 59.481 [: 5] 220050 60 70 141 73 [500] 544 50 [15 63 79 82 221153 

Kohlenwagen mein 0 u unterlaſſen, ihm hierfür 198800000 097 r . 985 37. A Bu ae de Rote 63 70.97 221 nie 

en wärmſten Dank auszusprechen. 108023 119 267 93 436 502 38 77 812 886 78 100106 [500] 256 409 | 223108 87 248 [500] 345 404 5 70 803 63 [800] 917 82 224002 28 69 

wird zu kaufen geſucht. Offerten Beaulieu bei Krieſcht (Warthebruch⸗ 45 [500] 577 604 336 [3000] 80 94 500 40 51 664 [3000] 826 915 228032 [1500] 83 354 
; 


unter W. 253 an die Expedition d. Ztg. den 16. Febr. 1894 
erbeten. Büttner, Lehrer. 


